
Zur Bau- un:! Kultgeschichte VO St Andreas apud Petrum
Vom Phrygianum Kenotaph Theodosius Gr.?

Von RALF BIERING un ENNER HESBERG

Dıe Kırche St. Andreas lag 1m Süden der Peterskirche 1n Rom Den
antıken Rundbau hatte Papst Symmachus 500 Andreas, dem Bruder des
Petrus, geweıht. In den Jahren ach 555 wurde St Andreas 1mM Zuge des
Neubaus der Peterskirche verändert un erhielt seıne Aufgabe als Sakristel.
twa 200 Jahre spater, also erst ın der Hälfte des 18 Jhs., hat INa  —_ den
antıken Restbestand ZUgUNStieEN der Errichtung der Neuen Sakrıiste1i
1US VI abgerissen. Zu der Anlage gehörte ursprünglıch eın weıterer, WESLIL-
ıch VO  — St Andreas gelegener Rundbau, den Stefan IL 1mM Jahre 5 DPetro-
nılla weıhte. Davor diente als Mausoleum der weströmiıschen Kaıser.
Dıies haben die Funde besonders 1St der Sarkophag der Marıa, der Gattın
des Honorı1us, NECNNECN gezelgt, dıe beim Abriıfs des Baues für das südlı-
che Querschift VO St. DPeterAund später beim Neubau 1544 AaUuUS-

gegraben wurden“?.
Die Überlieferung den beiden Rundbauten 1STt spärlıch. Ine Abbil-

dung 1mM Werk des Alpharanus®, einıge Ansıchten* SOWIEe VOT allem die
ANONYMCEC Florentiner Zeichnung und die arocke Bauaufnahme
VO St. Andreas durch Cancellieri1®, vermıiıtteln dennoch eınen Eindruck
VO der zerstOörten Anlage. Dıie Grabung durch Castagnolı 95/ erschlo{fß
dıe Gestalt des Unterbaus und siıcherte die Posıtion auf der Spina des CI

nıschen Circus“. Diese Angaben führen besonders bel der Datierung VO

St. Andreas unterschiedlichen Ergebnissen. Die Überprüfung aller
Nachrichten ergıbt eıne veränderte Rekonstruktion der Anlage. Daraus tol-
SCH eıne Revısıon der Chronologie und eine ne_pe Deutung des Aaus

/Zuerst aber 1STt CS nötig, auf die hıistorische Überlieferung und LOPOßTA-
phische Sıtuation einzugehen. Vom Erscheinungsbild des Ager Vaticanus ın
der frühen Kaıserzeıt vermuiıtteln wenıge Anhaltspunkte eine schwache Vor-
stellung‘®. Es mu sıch dort eiıne für Roms suburbane Zonen typısche
Bebauung gehandelt haben WENN auch eher ärmlichen Zuschnuitts ıIn
der bescheidene Landgüter mıiıt Grabbezirken wechselten. Im Gegensatz
anderen, bevorzugten Gegenden wiırd 1n antıken Quellen die Abgeschie-
denheit betont, dıe auch eintachen Gewerbebetrieben, Töptereien,
Raum bot

In einer Bodensenke-der Montes Vatıcanı südlich der späteren DPeters-
kırche 1e1 zunächst Calıgula ohl inmıtten VO Hortı, die der Agrıppına
gehört hatten?, eiınen Circus anlegen, dessen Schmuck den VO  — da
größten Obelıisk Roms 4Uus Heli0opolıs in Ägypten herbeischaffen ließ8 10 Der
Circus 1mM Vatikangelände wurde VO  - Claudius un Nero weıter ausgebaut.
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Bıs heute 1st ungewiß, WI1€E sıch dem Circus die Anlage des SOgENANNILCN
(Ga1anum verhıielt, dessen Funktion unbekannt bleibt. och WAar c och 1mM

Jh Chr. bekannt, da CS die Regionenbeschreibung erwähnt‘!!.
ach dem ode Neros wurde das Gelände des Circus anscheinend ZUuU

Verkaut parzellhert, un 6S entstanden ort zunächst einzeln stehende
Grabbauten, die 1mM Verlaut des und Jhs Chr. durch weıtere, dazwiı-
schen errichtete Mausoleen dichtgestaffelten, vielfach ın sıch geschlosse-
nNnen Reihen verbunden wurden. Das Erscheinungsbild der Nekropole 1ın
diesem Bereich dürfte dem der Isola zwıischen Ostıa und Portus welt-
gehend entsprochen haben!® Dıie Größe der Bauten bleibt dabe!1 beschei1-
den, un selbst die aufwendigste Anlage, das der Peterskirche Ireige-
legte Mausoleum der Valerıer, nımmt NUr eine Grundtfläche VO  - ELWA 25
eın  13

Der Rundbau der spateren Kirche St Andreas stand auf der Spina des
Circus westlich neben dem Obelısk. Allgemeın sıeht INa  3 heute ın dem Bau
eın rlesiges Grabmal un rechnet 6S Z Nekropole 1mM Bereich des Circus!*.
Miıt seinem Durchmesser VO ELWA 295 aber hebt sıch der Bau 1ın seiıner
Größe deutlich \ (@)  - dem Mausoleum der Valerıer ab Derartige Unterschie-
de sınd für antıke Nekropolen dieser eıt ungewöhnlich, zumal der Bau
nıcht, WwW1€e erwarten ware, eıiner wichtigen Straße, eLIwa der Vıa Cor-
nelıa, stand *.

In seiıner außeren Gestalt tällt der Bau Aaus$s dem Rahmen der formalen
Entwicklung der Rundbauten. Das ursprüngliche Aussehen des AaUuSs wırd
durch die Stiche Cancellierıis überlietert und durch Ansıchten VO

Heemskerck erganzt, dıe St Andreas 1M Zusammenhang mıt dem Neu-
bau der Peterskirche zeigen *.

Im unteren, hohen Bauteıl lıegen ınnen zwıischen mächtigen,
trapezförmıgen Pfeilern acht quadratische Nıschen, die VO  — Halbtonnen
übergewölbt sınd In der Außenansıicht ergıbt sıch daraus eın geschlossener
Zylinder VO  e} insgesamt 295 Durchmesser. Vor die Wandschale des
Obergeschosses sınd quadratıische Mauerpfeiler vorgelegt, die den Schub
der Halbkreiskuppel aufnehmen. Zwischen ihnen lıegen große, ben halb-
rund geschlossene Fenster. Darüber verleihen Zzwel Mauerringe der Kup-
pelkonstruktion zusätzliche Festigkeit“‘. Es handelt sıch also entsprechend
der Terminologıe VO  ' Rasch einen Obergadenrundbau”®.

Be1i der Grabung der Spina des neronischen Circus wurde eın Ab-
schnıtt der Außenwand eiınes EeLIwa 520 hohen Ziegelzylinders freigelegt.

Castagnolı rachte den Bau mıt St Andreas in Verbindung. Aufgrund
der regelmäßigen Schichtabfolge” und eiıner Reihe VO Ziegelstempeln A4Uus$s

den Regierungsjahren VO Septim1us Severus und Caracalla datierte den
Bau, WwW1€e heute allgemeın anerkannt, 1INs Viertel des Jhs Chr.%

Für die Gestalt VO  - St Andreas lassen sıch allerdings, zumindest
den Grabanlagen, keıine Parallelen In der severischen Architektur finden“!.
War ruht die gewaltige Kuppel des Hauptsaales der Caracallathermen
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ähnlich auf außen vorgelegten Wandpteılern, die Nıschen 1M unfteren eıl
aber sınd tlacher, un der obere Abschniuitt hat größere Fenster? Dıie Kon-
struktion 1St hıer Sanz auf dıe Funktion der Thermen ausgerichtet, enn 1n
ihnen wünschte INa  a ach antıker Überlieferung lıchte, sonnendurchflutete
Säle®2 Eıinzeln stehende Bauten dieser Gestalt erscheinen Eerst selt der Z7wel-
en Hältte des Jhs Chr% Sıe folgen dem VO Rasch enannten
Typus des Podiumrundbaus®. Die überkuppelten Säle werden Ort VO DPo-
1en emporgehoben, die 1n ihrem nneren eın System VO Kammern umftas-
SC  = Die tragenden Wände der Säle gestaltet 1n der Regel eın Kranz lacher
Nıschen. Dies gılt selbst och tür den 300 Chr errichteten Rundbau
In Thessalonikı, bei dem das Podium fehlt 26

Den typologischen Wiıderspruch ZUT severischen Datierung durch dıe
Ziegelstempel hat INa  S unterschiedlich klären versucht. Gerkan

datierte den Rundbau 1Ns Jh Chr un ahm offenbar eine Wıe-
derverwendung der Zıiegel an  27 Dagegen sprechen die Einheitlichkeit der
Ziegelstempel un die regelmäßige Mauerung. Bestünde jedoch die ‘Datıe-
rung 1NSs trühe Jh Chr Recht, bliebe die Gestalt des Rundbaus fur
200 Jahre eine völlıg isolierte Erscheinung“®.

Dennoch 1St eine Lösung des Problems mıt dem publiızıerten Materı1al
möglıch. Denn bisher sınd die Ziegelstempel unberücksichtigt geblieben,
die Marını beim Abbruch der Rotunde VO  — St. Andreas notlert hat“
Diese lassen sıch ganz unterschiedlichen Epochen zuweılsen, VO  z flavischer
bıs severischer Zeıt, wobe!I eın Einzelstück AaUsSs dem Jh Chr hın-
zukommt“.

Be1 dem Rundbau 1M ('ircus hätte INan un damıt gul siıchtba-
DGl Stelle durchgehend Materı1a]| sorgfältig TSt 1m oberen
eıl wurde auf Spolienziegel zurückgegriffen, für die INa  — ohl eiıne ENL-

sprechend gröbere Fügung annehmen darf Eın solcher Befund wAare für dıe
antıke Baupraxıs einmalig*. In severischer eıt hat INan aum Ziegel In
größerem Umfang wıederverwendet un WCNN, blieben S$1C verborgen, WI1€E

hadrıanısche Ziegel in den Hypokausten der Caracallathermen®?. Es
1St. also naheliegend, nıcht eınen, sondern Z7wel Rundbauten anzunehmen.

Dıie au den Ziegelstempeln un der Mauertechnik ANSCHOINMECNC
Trennung Zzweiler Bauphasen wiırd durch außere Daten gestützt. ach den
Grabungsbefunden Castagnoliıs” beträgt der Durchmesser des Ziegelzylın-
ers 34 un 1St damıt ELWa 4,5 größer als der Durchmesser VO

St Andreas ach der Bauaufnahme Cancellieris*. Dıies äßt sıch nıcht N
Eigenheıiten antıker Fundamentierung erklären, enn weder greifen röml1-
sche Fundamente 1e] weıter AaUsS als die aufgehenden Mauern, och sınd S1e

ihrer Außenseite aufwendig gestaltet. Sıe bestehen vielmehr AaUS reinem
Gußmauerwerk hne Verschalung“ W1€e das tatsächliche Fundament
dem Ziegelzylinder®. Der unfere eıl des Baues 1St. auch nıcht als Podium

eines Podiumrundbaues verstehen, enn beı diesem Typus lıegen
die Außenwände 1ın einer Flucht der verspringen NUr geringfügig. Für eın



149

'(00G
(ca.

SESIDUV
St.

SHAPDUTLIE)

ET U

- a — .. ‚. —.

P

S

( @.0 &5 0& 0 Dr D 8

d

Zur Bau- un! Kultgeschichte VO  S St Andreas apud Petrum

B E E E A E E E A E E n
BED A NS

—_

M
_-r D O

KF
E



6
A maa  L j

BD  b

150

Da 411 pr —— S

W

N

a

_  —

V LL_TZL ıza
dl

i

. * W

7 A V

e  S
b w
ON E E E
E

vaAa

7A4  L C  CR®
S A

}
— E

ka mamnmansn d  v nnmanm amrn
|

\

CCn d

g

E

OL ON E

—  IBIC

E

a lihia X

B  —_

——

r  {

E  | m] mı) m]

F

I

a P  A E E S

= ı IN

.  a raa  Vra
- O aifl

” —  E 3  D
A An

(

” > S

RALF BIERING un! ENNER HESBERG

P  —_ }
i  4a n

H
J3U915U V

SEIIDUV  R A - -
der
JUIITYNSIILI]
'e9)
(00G



Zur Bau- un! Kultgeschichte VO  — St Andreas apud Petrum 151

Podium fiele der freigelegte Ziegelzylinder zudem sehr hoch AaUs, un INan

dürfte überdies eiıne besondere Ausschmückung des unteren Abschlusses CI-

warten®“‘.
Iso 1St der archäologisch ertaßte Rest des severischen Rundbaues eut-

ıch VO dem 1Ur mehr 1ın Zeichnungen und epigraphischen Zeugnissen
überlieferten Rundbau VO  - St Andreas rennen

Die Rekonstruktion der Bauten

Es 1St 1U  — erforderlich, die verschiedenen Zeugnisse zeichnerisch NC  = 1n
den Zusammenhang stellen.

Sämtliche publızıerten Pläne der 1in Frage stehenden Bauteıle weısen,
auf denselben Ma{(ßstab gebracht, untereinander deutliche Ma{fiabweichun-
SCH auf Dıe PCNAUC Vergrößerung wurde der sorgfältigsten Zeichnung
gepaßt. Maße, die unseren Plänen inoOomMmmMeEN werden, sınd also nıcht
akt, sondern als Annäherung den tatsächlichen Zustand verstehen.
Daher wurde autf die Vermaßung verzichtet. Alle Pläne sınd 1mM Ma{(istab
1:500 bzw. wiedergegeben.

Lokalısıerung VO  — St. Andreas (Abb.

ber den Plan der konstantinischen Basilika ®® 1ST die Zeichnung N den
Esplorazioni”® gelegt, die Alt-St.-Peter 1mM Umriß der heutigen Peterskirche
zeıgt. Durch Grabungspläne der (Grotten 1sSt dieser Ausgangspunkt SC
siıchert*. Hıerzu 1sSt die Umrißlinie der Neuen Sakriste1 ergänzt“*. Dieser
Zustand biıetet ausreichende Anhaltspunkte für die Eınpassung der beiden
Grundrisse Cancellherıis. Seıin Plan der alten Sakrıiste1 (Abb 2 der ehemalı-
SCH Kırche St. Andreas, 1St 1er als Unterlegung wiedergegeben“.
Aus dem Madsstab, den Cancellher:ı UTr auf dem Grundrifß der Neuen Sakrı-
ste1l angetragen hat, errechnet sich tür seınen Palmo LOMAaNO eiıne Länge
VO  3 0,24 Dıies lıegt durchaus och 1mM Rahmen der übliıchen änge
für den Palmo romano“®®.

Der gestrichelte Kreıs bezeichnet die Lage un Größe des severischen
Ziegelzylinders“*. Damıt wırd dıe au den Ziegelstempeln erschlossene
ITrennung 1n Zzwel Bauphasen deutlich. Be1i dem Ziegelzylinder handelt CS

sıch nıcht, WI1€E bereıts ben argumentiert, das Fundament der dıe
Grundmauer des 1ın Zeichnungen überlieferten Rundbaues. Außer dem bıs
auf geringe Maßfßungenauigkeiten sıcher rekonstruj:erbaren Unterschied der
Durchmesser VO  — 4,5 schließt auch dıie azentrische Lage St Andreas
diese Deutung au  ®
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Rekonstruktion der Gesamtanlage 1M Grundriß (Abb

In diese Zeichnung sınd Aaus$s Abb der Grundriß VO Alt-St.-Peter, die
Umrfrißlinie der heutigen Peterskirche SOWI1eEe ebenfalls gestrichelt die Lage
des Ziegelzylinders übernommen. Dıie Autsicht auf die Grabung“ zeıgt
neben dem Grabbau ohl au dem spaten Jh die doppelte Spinabegren-
ZUNg und die Abdeckung des Obeliskentundaments mıt den Spuren des
Sockels. Spina un Obelısk sınd gestrichelt erganzt. Alt-St.-Peter lıegt
leicht aus der Rıchtung der Spina und damıt auch gegenüber dem Obelısk
gedreht.

St Andreas 1St der ın Abb gesicherten Posıtion symmetrisch e_.

gan Weıterhıin basıert die Rekonstruktion auf der Eınpassung des 1er
grau wiıedergegebenen Plans 4336 (Abb Dort sınd die beiden und-
bauten schematisch auf eıner Achse angelegt. Demzufolge würde der Nar-
thex VO  - S .ta Petronıilla das südlıche Querschiff der Basılıka überschneiden.
ach der Typologıe der Rundbauten gehören auch die beiden Vorhallen
Z ursprünglıchen, spätantıken Bestand“®. Daher wiırd 1mM Rekonstruk-
tionsvorschlag S.ta Petronıilla miı1t ıhrem Narthex die Querschiffswand
angeschlossen“‘. Beide Bauteıile sınd überdies gleich breıt. Diese Verschie-
bung ach Süden bringt außerdem dıe Rundbauten mı1ıt ihren südlıchen
Aufßenwänden in eLw2 In eıne Flucht mıt Alt-St.-Peter®*.

Die Schnitte eruhen auf den erhaltenen und mıt Siıcherheit rekon-
strulerten Posıtionen der Grundrisse.

Schnıiıtt A— (Abb 8 )49

Die Ansıcht VO St Andreas basıert auf der Bauautnahme Cancellıerı1s,
bei der sıch Schnitt (Abb und Ansıcht (Abb 1in einıgen Detaıls wıder-
sprechen. S1e sınd 1er 1n Übereinstimmung gebracht und daraus die An-
sicht un die Autfsıicht (unten, lınker Viertelkreıs) LICU konstrulert. Auf diese
Weıse ergibt sıch für dıe Mauerpfeıler 1mM Obergeschofßs eın quadratischer
Querschnitt. Dıie Abstufung der Mauerringe 1M Kuppelbereich 1sSt be1 Can-
cellhier]1 NUur 1mM Schnitt richtig wiedergegeben, da{fß der oberste Mauerring
noch außerhalb des Innendurchmessers VO St Andreas lıegt

Das Nıveau VO  —j St Andreas 1st gesichert, da Cancellıer1 1M chnıtt
(Abb das Fußbodenniveau der heutigen Peterskirche angıbt. In der
Nebeneinanderstellung mıt der konstantinischen Basılıka, deren Fufßboden-
nıveau 1mM Verhältnıis AA heutigen Peterskirche bekannt SCS zeıgt sıch,
daß St Andreas und Alt-St.-Peter ELWa auf einer Ebene lagen.

Da 6cs auch keine Anzeıichen für deutliche Unterschiede 1mM Fußboden-
nıyeau zwiıischen Alt-St.-Peter, S.ta Petronıilla und St Andreas g1bt, dıe mıt
Treppen hätten überwunden werden mussen, sınd diese Bauten 1er eben-
erdig gestellt. Im Schnitt VO  e Cancelher:ı (Abb lıegt das Fußbodenniveau
geringfüg1g (ca 075 m) dem Bodennıveau außerhalb. Da dıe Sockel-
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höhen der Peterskirche, WI1€E S$1e 1M Hintergrund der Ansıcht Cancel-
herı1s (Abb sehen sınd, 1ın ELWa schon der heutigen Sıtuation ENTISPIE-
chen, 1St 1er das Bezugsniveau der Grabung Castagnolıs anzusetzen®!. Da-
mıt 1Sst (zusammen mıt Abb die Lage des Grabungsschnittes bestimmt,
un die Ansıcht äßt sıch exakt einzeichnen. S1e 1St. gestrichelt auf die
schlossene Ausdehnung des Ziegelzylinders VO  - 34 erganzt. Das 1St der
Ausgangspunkt für Abb I® Der chnıtt durch Alt-St.-Peter ach Krauthei-
mer  92 1St durch die Angabe der Gräberstraße St Deter ach Plänen

(saertners erganzt. Die „Verschüttungshöhe” des Obelıisken wiırd durch
eiıne Ansıcht VO  a} Dosıo bestätigt53

Somıiıt ergeben sich die 1veaus VO ach ben
Das Nıveau der Hälfte des Jhs bezeichnen Spina un Obelisk

des Circus.
Das severische Nıveau deutet die Höhe des Gufßßfundaments für den

Ziegelzylinder och 1sSt wahrscheinlich eın flaches Podium anzuneh-
MCH, W1€e CS für Rundbauten des und Jhs üblich 1St. ach ben wurde
65 durch die Bıpedalplatten abgeschlossen. Seine außere Verblendung au

Ziegeln der Hausteinen 1St ausgeraubt. In Höhe eınes Rücksprunges 1mM
Gußkern, den Castagnolı beobachtet hatız dürfte das unfiere Abschlußpro-
$1] rekonstruleren se1in. Das Podium ann demnach maxımal 1,60 m
hoch PSEWESCH se1in. Dıie Zerstörungshöhe der Grabanlage neben dem Obe-
ısk bezeichnet ann das severische Bodenniveau .

Das konstantıinische Nıveau lıegt eEeLwa höher, knapp ber der
Zerstörungshöhe des Ziegelzylinders. Es entspricht den Fußbodenhöhen
der Rundbauten un It-St.-Deters

Das heutige Nıveau lıegt NUrLr geringfüg1g höher Darüber hınaus 1St
ZUr Orlentierung 1m Bereich VO St. Deter das Fußbodenniıveau der heuti-
CN Kırche übereinstimmend ach Cancellier1, Castagnolı und den Plänen
der CGrotten eingezeichnet.

Schnitt (Abb

Analog St Andreas 1St. 1er der Schniıtt durch S .ta Petronıilla un dıe
entsprechende Stelle 1ın It-St.-Deter rekonstrulert. Da CS ber die (Gsesamt-
höhe un die Vorhallenhöhe hınaus, die durch 43736 überlietert sınd,
aum Anhaltspunkte für die Rekonstruktion 1Dt, bleibt dieser chnıtt
hypothetisch®.

Schnitt ( (Abb 10)

IDieser Längsschnıitt rekonstrulert dıe Gesamtanlage und versucht eınen
Eindruck der Bauten VO der üdwand und dem Querschiff der konstantı-
nıschen Basılika? vermitteln. Für S.ta Petronilla gılt der Vorbehalt VO

Abb Der Schnitt durch St. Andreas StUutzt sıch wıederum autf Cancel-
lier1°8.
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Hypothetische Rekonstruktion des severischen Rundbaus ach Madißgabe des Pantheons
(Abb 11)

ber einem profilierten Podium erhob sıch das 1n Abständen VO ELWa

Z.0 durch Bıpedalplatten gegliederte Mauerwerk®?.
Typologisch 1St 1ın der Hältte des 3. Jhs Chr mıt einem überkup-

pelten, durch eın Opaı1on beleuchteten Rundbau rechnen. Basierend auf
Abb sınd die Reste des Aaus St. Andreas daher 1n Analogıe Z
promiınentesten Vertreter dieses Typus, dem Pantheon, ergänzt“.

ach den Proportionen des Pantheons wAäre eiıne Wandstärke VO  3

30 erforderlich®. Für den Innendurchmesser un die lıchte öhe des
Baues ergeben sıch ann 62 Dıie öhe der Kuppel entspräche mıt
15,50 der Höhe der Wände Dıie Innenwände wAaren umlautend durch
tlache Nıschen gegliedert. Für den Eıngang, der des Obelısken nıcht
1mM Westen gelegen haben kann, 1st eine Säulenvorhalle anzunehmen.

Zum Plan des Florentiner Anonymus (Abb

4336 wurde 1919 VO  — Bartoli publiziert ®®. Aufgrund der Beischrift
„Santa petornila”, die den kleineren, ach außen geöffneten Rundbau be-
NneENNT, iıdentifizierte die Anlage eindeutig als die spätantıken Mausoleen
der weströmischen Dynastıe neb_qn St Deter. Koethe behandelte den Plan
erstmals 1MmM Zusammenhang der Überlieferung Bartolı: datierte die Zeich-
nuns überzeugend 1n die zweıte Hältte des ]hs 65

Da die Zeichnung den Zustand der Anlage VOT 1514 wiederg1bt, dem
Baubeginn des Südquerhauses VO St Peter, un die Zeichnung wesentlı-
che Abweichungen VO sıcher rekonstruj:erbaren Bestand aufweıst, 1St
zunehmen, dafß der Zeichner die Anlage weder ermessecn och mMIıt eigenen
ugen gesehen hat. Mißverstandene Maße deuten darauf hın, daß nıcht
nach einer Zeichnung kopıiert, sondern die Anlage ach eiıner bemafsten
Skizze NC  — konstrulert hat Dabe:ı hat sıch eın Schreibtfehler eingeschlichen.
Der Narthex VO S.ta Petronuilla 1St richtig 1in der Breıte gezeichnet, die dem
Südquerhaus der Peterskirche entspricht. Statt der angegebenen 23 br mu
6S also br heißen.

Dıie beiden Bauten sind AaUS entsprechenden Bestandteılen 1ın ähnlichen
Proportionen konstrulert. Offensichtlich hat bereits der Zeichner eıne eIn-
heitliche Planung der Anlage ANSCHOMIMNCN. Irotz des schematischen Kon-
struktionsprinzıps erscheinen individuelle Abweichungen, die ohl auf den
origınalen Zustand zurückzuführen sind © Dıie angegebenen Breıiten der
Vorhallen sınd nicht, WI1e€e es aut den ersten Blick scheinen könnte, schema-
tisch in Entsprechung den Rundbauten angelegt. Die esamtbreıte des
Narthex VO S.ta Petronıilla 1St größer als der Außendurchmesser des und-
baus, un: auch die lıchte Breıte ohne die Apsıden 1St größer als der Innen-
durchmesser des Rundbaus. Dagegen 1St die Vorhialle VOoNn St Andreas in ih-



RALF BIERING un ENNER HESBERG158

Ar-St. Peter

A | IU

Aa  II
Heutiges Bodennivea A JJI][II
Sevensches Niveau

Oß

CC unter St. Peter

Z
Schnitt durch Alt-St und ıe Grabersirz\ \  \  NN  \  N Anısıcht von

Maßstab  1000Z
Abb Ansıcht VO  3 St. Andreas, Schnitt durch die Grabung un:! Alt-St.-Peter

Art-St. Pet

\\
E S s7a

Dor<< %0 e
— \ AAA AA ANNANANN  OY — —— Zfn f o

DF CZ XM

D SChrmun B-B;
Schnitt durch Alt-S:ıt. Peter und S.ta© Ihypothetische Rekonstruktion)

Abb Schnitt durch St. Petronuilla un! Alt-St.-Peter



Zur Bau- un Kultgeschichte VO  — St. Andreas apud DPetrum 159

FGr Gesamtbreite 1mM Verhältnis ZUuU Außendurchmesser und auch In ihrer
ıchten Breıte zZUu Innendurchmesser kleiner. Daher sınd die zugrunde lıe-
genden Maße als zuverlässıg anzusehen. Individuell abweıichend sınd auch
die verschiedenen Breıiten der Zugänge den Rundbauten. Der Eıngang
VO  —- St Andreas nımmt die Breıte und ohl auch die öhe
der Nısche eın uch die Abschrägung der Durchgangswand 1mM Narthex

einem Gewände spricht für einen Durchgang hne Tür Be1i S.ta DPetro-
nılla entspricht die Breıte des Zugangs der Breıte der Verbindungstür
Alt-St.-Peter un nımmt die Nıschenbreite nıcht Banz e1In. uch äßt die
Breıte VO  } eLIwa eher eıne Tür

Für die Lage der Rundbauten zueınander un damıt auch tür den Über-
Sang VO eiıner Vorhalle In die andere scheint der Zeichner NUr über wenıge
Anhaltspunkte verfügt haben Bautechnisch unmöglıch 1st Sar der An-
schluß des runden „Zwischenraumes“ die Längswand des Narthex VO
St. Andreas. Zudem ergıbt sıch eiıne problematische Dachverschneidung.uch 1€es spricht dafür, daß erst der Zeichner die Bauten auf eiıne Achse
gelegt hat Außer dem Abstand Von br zwıischen dem Narthex VO St An-
dreas un der Rotunde VO S.ta Petronilla fehlen Angaben, die die SCNAUC
Lokalısıerung tutzen könnten. Dıie nach unserer Rekonstruktion nötige
Verschiebung VO S.ta Petronilla ach Süden verbessert die ungewöhnli-
che, schräge Verbindung der Vorhallen durch den Rundraum. In der Spät-
antıke kommen derartige Raumfolgen un „Zwischenräume“ auch VOT,
dennoch äfst die Lage der Zugänge die Zuverlässigkeıit der Überlieferung
iIragwürdig erscheinen Ol

Die auffälligste Abweichung VonN unserer Rekonstruktion sınd die orm
und die Größe der Nischen. Alpharanus überliefert für St Andreas eıne
Nischengröße VO 20 palmı. Cancellıerı, dessen palmo WIr errechnen
konnten, zeichnet ebenfalls quadratische Nıschen mıt 18,5 X 18,5 palmı,

EeLwa 4,9 4,5 69 Da die Gesamtlänge der Anlage in eLIwa richtig
wiedergegeben, also 1Ur eine Verschiebung S .ta Petronillas ach Süden NnO-
Uıg ISt, mu der Zeichner die Außendurchmesser der Rundbauten gekannt
haben Für St Andreas ann Man 43556 das gylatte Ma(ß 50 br und für
S.ta Petronilla 47 br entnehmen. Der Innendurchmesser äflt sıch 1mM Falle
VO  — St Andreas leicht errechnen. Achtmal jeweıls die Nıschenbreite VO

br un die Mauerstärke VO 41, br ergeben einen Kreisumfang VO 100 br
und einen Durchmesser VO knapp 37 br In der Tat sınd die Größen der
Innendurchmesser die einzıgen Madße, die nıcht In Panzen der 1 br ©
gegeben sınd, sondern mıt O2 br dı scarso“ (knapp 3° br) un tür S.ta De-
tronıiılla mıt 27Y4; br aus$s dem Rahmen tallen. Vor allem die alsche Wieder-
gabe der Nıschen VO St Andreas zeıgt, da{ß der Zeichner nıcht eiınmal den
seinerzeıt noch bestehenden Rest VON St Andreas kannte, sondern 1Ur
durch Maßißangaben un eiıne Skizze eine Vorstellung VO  — der SCc-
zeichneten Anlage hatte.

Dıie Maße, die der Zeichner ZUur Konstruktion der Nıschen verwendet
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hat, kommen aber Bau VO  — 417 br WAar dıie Breıte (und Tiete) der Pteiler-
vorlagen 1im Obergeschoß. br WAar der Abstand der Pfeiler, also die Breıte
des Fensterfeldes 1M Obergeschoß. Dies bestätigt die Aufsıicht (ın Abb 8),
die ach Cancellieris Schnitt (Abb un: Ansıcht (Abb rekonstrulert
werden annn Damıt entspricht der angegebene Innendurchmesser eigent-
ıch dem Außendurchmesser der Obergadenwand hne Pfeilervorlagen.
Aus bautechnischen Gründen 1St. wahrscheinlich, dafß die trapezförmıgen
Pteiler 1mM UNLEGETreN eıl breıiter arCcnh, da{fß INa  — eıne Nischenbreıte,
bei quadratıschem Grundrifß auch eıne Nischentiete, VO 734 br annehmen
annn Dies stimmt ann mıt Cancellherıis Grundriß VO St Andreas (Abb
übereın. Da der Zeichner wahrscheinlich be1 S.ta Petronilla ebenso(
SaNSCH 1St, lassen sıch die Ma(ße Zzuwelsen un rekonstruleren ( 71 br für
den Pfeilerabstand un 321 br für die Pfeilerbreite und _tiete 1Im Oberge-
schofß 31 br hat der Zeichner hıer als Nıschentiefe und nıcht als Pteiler-
breite 1mM unfiferen eıl angegeben. Das 1St. einerseıts eın 1InWeIls auf quadra-
tische Pfeilervorlagen un terner eın 1InweIls auf die Art,; A4US$ den ıhm T:

Verfügung stehenden Ma(ße konstruleren. Damıt ergeben sıch 7% br für
die Nıschenbreıte un _tiefe. Für den Innendurchmesser errechnen sıch
dann Z br und eıne Pfeilerbreite VO 17 bI' 12 Damıt gewinnt dıe
Zeichnung der falsch ZUT: Konstruktion herangezogenen Ma{(ße
Quellenwert tür die ursprünglıche Anlage un liefert besonders für S.ta De-
tronılla, der die Überlieferung spärliıch ISt, Anhaltspunkte für die Rekon-
struktion.

Da NUu. der ezug der Maße geklärt ISt; annn INan durch den Vergleich
miıt uUuNsSsScCIecrI Rekonstruktion die Angaben VO  a braccı 1n Meter umrechnen.
Abgesehen VO den unzuverlässıgen Maßßangaben schwankt die änge e1-
N6 braccıo zwischen 0,9695 und 0,58 Nur die Länge eınes braccıo der
beiden Innendurchmesser lıegt deutlich darüber, be1 0,6 bıs 0,61 Da se1lit-
ıch eın Ma{(stab und eine Schwankungsbreite 145 1mM Rahmen der
Meißßgenauigkeıt lıegen, ergıbt sich eın weıterer Hınvweıs, daß der Innen-
durchmesser eın errechnetes und nıcht Z Konstruktion herangezogenes
Ma{l 1St. Demnach enthielt die dem Plan vermutlich zugrundeliegende
Skızze NUr verschiedene Außenmaße.

Den PENAUCH Aufschlufß ber die änge des braccıo g1bt der Ma(stab.
ach Eınpassung VO 43236 1n unsere maßstäblichen Pläne annn INan

die Mefdilatte eindeutig erklären und die Einheit errechnen. Bisher stellte
sıch das Problem, welche Einheıt un welche Unterteilung c sıch jer
handelt( Angetragen sınd jeweıls Abschnitte VO  —_ br Der Abschnıtt
1St halbıert, dıe rechte Hälfte gefünttelt. FEın kleiner Abschnıitt entspricht
damıt einem Z br. Diese Art der Unterteilung genügt jedoch,
jedes Ma{ß br auf I br herauszumessen. (In der lat sınd alle
größeren Ma{(fe des Grundrisses 1U mehr ın ganzen br angegeben.) Damlıt
dient der 5-br-Abschnitt Z SENAUCH Antragung kleiner Mafße
Rechts davon sind 50 br ıIn Abschnitten br angetragen.
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Für den braccıo errechnet sıch daraus eine Länge VO ’‚ Da 1€eS$
1mM Rahmen der übliıchen Länge für eınen braccıo fiorentino liegt *, bestä-
tigt sıch die zuverlässıge Überlieferung der Außendurchmesser, auf denen
uUuNseTrTre Argumentatıon, die Eınpassung VO 4336 un die Rekonstruk-
t10n der Anlage (Abb eruhen. Dıie angegebene öhe VO  —_ St Andreas
bezeichnet damıt die außere Gesamthöhe des aus Dies dürfte auch für
S .ta Petronilla gelten, W as einen Anhaltspunkt für die Rekonstruktion des
Aaus gibt

Die der Bauerfassung VO  —_ 43726 und dıe idealisierende Rekon-
struktion der Anlage in klaren Bezügen sınd charakteristisch für die Re-
nalıssancevermessung. Ertfafßt werden sollten nıcht der tatsächliche Baube-
fund, sondern die Verhältnisse un Proportionen der Bauteıle. Dıie Symme-
trıen un Achsen sınd das zeıtgenössische Konstruktionsprinzıp, das mıt
Hılte des „antıken Bestandes“ als beherrschendes, Qualität un Schönheıit
der antıken Architektur bedingendes Merkmal dargestellt werden sollte.

I1 Zur Interpretation der unterschiedlichen Bauphasen
Dıie Auswertung der Ziegelstempel und VOT allem die Interpretation der

Zeichnungen lassen St Andreas deutlich eınen ersten Rundbau CI-

kennen, der westlich des Obelıisken auf der Spiına stand (Abb Seine au-
CR Gestalt bleibt ungewiß, W as gleichermaßen für seıne Ausstattung gılt,
über dıe sıch E ST Vermutungen außern lassen. Allenfalls könnte INan dıe be-
rühmten Spiralsäulen, die sıch heute 1n St DPeter befinden( und dıe Ran-
kenplatten, die Ausgang der Grotten eingemauert sınd, 1ın Betracht Z1e-
hen Deren chmuck mı1t Tellus, den Jer Jahreszeıten und Apoll mu dabe!]
nıcht 1mM Wıderspruch der 1mM tolgenden vorgeschlagenen Deutung STIE-
hen, denn CS tinden sıch selıt dem Jh Chr. eıne Fülle VO synkretisti-
schen Vorstellungen. Von Toynbee Ward Perkıns wurde
jedenfalls für die Platten eıne Datierung In spätseverische eıt vorgeschla-
SCH 7 Dıiıe Außenseıte des Rundbaus blieb ohl W1€ Pantheon ohne
Schmuck. Bestenfalls wırd INan mI1t einer aufgesetzten Stuckverkleidung
rechnen.

Wozu dient der Rundbau? Be1 seıner Errichtung mußfste eın früherer,
ohl aus dem spaten Jh Chr stammender Grabbau nıedergelegt WeTIL-

den (Abb Eın solches Vorgehen WAaTr 1n der Antıke nıcht selbstverständ-
lıch, enn Gräber stellten als locus relıg10Sus nıcht eintach NUur eınen leicht
veräußerbaren un 1mM Status veränderbaren Privatbesitz dar ‘“ Waren S$1Ce
erst 1in ıhrer Funktion ausgewlesen, blieb CS dem Pontitex Maxımus,
dem Kaıser, vorbehalten, eıne Anderung des Status verfügen (

Interpretiert INa  ' den Rundbau als Grabmal, annn c sich trolglich nıcht
eine private Anlage gehandelt haben, da in diesem Fall der Kaıser aum

eingegriffen hätte. So müfßte INan den Bau als kaiserliches Mausoleum VCI-
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stehen, wofür auch Gröfße und Lage sprechen könnten. Da aber die Kaıser
der spätseverischen eıt 1mM Mausoleum des Hadrıan bzw anderen
bekannten Orten beigesetzt wurden, enttällt diese Lösung *. Als profane
Anlage äflßt sıch die Rotunde ebenfalls nıcht verstehen, enn tür Thermen
tehlt ein entsprechender baulicher Kontext, und andere Nutzungsmöglıch-
keiten erwagen, verbietet der Iypus öl Es bleıibt also die Deutung als
Kultbau.

An Heılıgtümern erwähnt die Regionenbeschreibung des Jh Chr
für dieses Gebiet 1Ur eines, das Phrygianum, das 1m Zusammenhang mıt
dem Circus und dem Ga1anum gENANNL wırd ö Seine SCHAUC Lage 1st unbe-
kannt, aber schon immer wurde 65 1ın der ähe der Peterskirche gesucht Ö:
Be1i Fundamentierungsarbeıten für die Außentassade der Kıirche tand
INnan nämlıch auf der Südseıite ZUuU Campo Santo Teutonıco hın, ZUuU eıl
1ın der ähe der Kapelle tür S .ta Petronilla, W1€e eın Chronist vermerkt, eine
Serie VO Altären für Kybele und Attıs (Abb 1) Dıie Fundsituation ent-

sprach dabei möglicherweise ihrer ursprünglıchen Aufstellung ®. Unklar
blieb bıs heute, woher S$1Ce un ob S$1Ce umgestellt wurden. Sollte
sıch die Interpretation auf eiınen Tempel für die phrygischen Götter erhär-
ten, wAare der Hauptteıl der Altäre autf dem Gelände un: auf dem Bo-
dennıveau des Heılıgtums verblieben, un NUr einıge wenıge, die in der
weıteren Umgebung VO St Deter gefunden wurden, müßte INa  ; als VCI-

schleppt ansehen ö4 Dıiese Altäre sınd 1n der Regel auch stärker beschädigt.
Für die 1er vorgeschlagene Interpretation spricht terner die Lage des

Rundbaus. Er steht nämlıch der Stelle der Spina, der beıi ande-
KGM Cıircusanlagen, VOT allem beım Circus AX1IMUS (Abb 12), eın Biıld der
aut dem Löwen reitenden Kybele DPlatz gefunden hatte Ö: Miıt einer solchen
Statue der Verehrungsstätte wırd INan auch 1mM Circus des Calıgula rech-
NC  - dürfen . Daran konnte sıch ach der Auflösung der ursprünglichen
Funktion der Rennbahn eın ult knüpten, ähnlich WI1€E das Bıld 1mM (Circus
aX1Imus offenbar kultische Ehren empfing, obwohl e die udı megalenses
selbst nıcht erforderten ö

Eın Rundbau als Tempel für Kybele scheint gul möglıch, enn eın ihr
geweihter Bau der Vıa Sacra wiırd Tholos ZKENANNT, mu{fß also rund SCWC-
sCMH se1in. Freilich wırd CS sıch dabe!1 eher einen baldachinartigen Mono-
PterOoSs gehandelt haben

Dıe versprengten Nachrichten ber die Geschichte des vatiıkanıschen
Kybeleheiligtums erganzen das aus den archäologischen Funden gegebene
Bıld und unterstuüutzen darın die vorgeschlagene Deutung. [ )as Phrygianum
SCWAaANN nämlıich erst 1M Laute der Kaıiserzeıt Bedeutung. ach einer
160 Chr datiıerten Inschrift AUS Lyon ıldete das Vatıcanum das Vorbild
tür provinzıelle Kulte ö In Analogıe ähnlichen Fällen wird das VOT allem
für die Kultgesetze gelten, wenıger für die bauliche Ausstattung 9! Immer-
hın mu{fßte das Heılıgtum 1n Rom dieser Zeıt schon eıne überregionale
Bedeutung haben Davor tehlen Erwähnungen, un: INan darf
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tolgern, da{fß CS in der frühen Kaıserzeıt der Sal der Republık nıcht eX1-
stierte 9

Dıie Bedeutung hing ohl nıcht zuletzt mıt der extraurbanen Lage
SsSamımen Denn S$1Ce erleichterte die Ausübung blutiger kultischer Rıtuale, die
VOTL allem für dieses Heılıgtum überliefert sınd Oftenbar hat INa  - die Tau-
robolien 1ın der Stadt eher vermieden, un mußte eın Heılıgtum außer-
halb gewiß Interesse un Einfluß gewınnen

Zu Beginn des Jhs wurde das Heılıgtum mıt dem Rundbau bereichert
(Abb R 11) Da INa  3 beı dieser Erweıterung zumiındest eın rüheres rab
nıederlegte, darf INan auf kaiserliches Interesse und be1 der Größe der An-
lage aut direkte Förderung schließen. Private Kultbauten tür die phrygı1-
schen (GÖötter W1€e die Basılıka Hılarıana lieben jedenfalls sehr 1e] beschei-
dener9

Immerhin 1sSt für Elagabal überliefert, da{fß Attıs 1ın seınen synkretist1i-
schen Reichskult einbeziehen wollte?*t. Außerdem veranlaßte C 1mM Vatı-
kanbereich eıne Reihe VO  e} Gräbern abzureißen, mıt seiner Elefanten-
quadrıga passıeren und dort privat Cıircusspiele tejern können®°. Beide
auf unsıcherer Überlieferung eruhende Nachrichten gehören nıcht MmM-
INECN. Dennoch S$1C eın ZEWISSES Interesse VO  3 seıten des Kaiserhau-
SC5 dem ult un der Gegend 9 ach den Ziegelstempeln äßt sıch auch
nıcht unbedingt ausschließen, da{ß der Rundbau Eerst Helıogabal CI-

richtet wurde ?“. Ob späater eine Weıihung Decıus Aaus dem Jahr 251
Chr Zu Heılıgtum gehört9 äfßt sıch ebensowen1g siıchern W1€E die S:

weıiısung eınes Fragmentes A4US den Akten der Arvalbrüder, das 1n diesem
Gebiet gefunden wurde

Eınen entscheidenden Einschnitt bedeutete die 1n konstantinischer eıt
beginnende Errichtung der Peterskirche. Seitdem häufen sıch Marmoraltä-
d die anläßlich VO  — vollzogenen Taurobolien geweiht wurden. S1e weısen
L11UL geringe Abmessungen auf un wirken In ıhrem bildliıchen chmuck ZE-
radezu normıiert. Dıie Inschritten datieren S$1e me1lst auf den Tag Der
rüheste Altar Stammt A4aUuS$S dem Jahr 244 Chr 100 Für das Jh bleibt

101der einzıge. Im 4. Jh 1St. der für das Jahr 305 Chr überliefert
Zzwel für dıe Jahre 315 bzw 319 Chr. 102 der Rest hingegen, iımmerhın 15
Stück, gehört In die Zzwelıte Hälfte des Jahrhunderts *°®. och 390 Che
1mM etzten Jahr VOT dem endgültigen Verbot der heidnischen Kulte, wurden
Z7We] Altäre aufgestellt  104. Wenn das Bıld also nıcht durch eiıne besondere
Fundsituation vertälscht ist  105 häuten sıch die VWeıihungen nach der Fertig-
stellung der Kırche.

i1ne noch CNSCIC Verbindung zwıschen dem Attisheiliıgtum un dem
Bau der Peterskirche erlaubt vielleicht die griechische Inschrift aut eiınem
der Altäre. S1e vermerkt, da{ß der Inıtıant sıch nach 28 Jahren Z ersten
Mal wıeder den Taurobolıien unterziehen konnte. Guarducci versteht
die Außerung als versteckte Polemik den Bau der Kırche, der eıne
geregelte Ausübung des Kultes 1mM Phrygianum verhinderte  106. Wıe auch
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iımmer, die unmıiıttelbare Nachbarschaft der Heılıgtümer mıt unterschied-
lıchen Kulten konnte leicht Konflikten führen, mehr, als die We1-
henden 1m Phrygianum durchwegs die höchsten Staats- und Priesterämter

107bekleideten, also ZAUT: Spitze der Gesellschaftt gehörten
Möglıcherweise 1St. die Wahl des Ortes für den Bau eıner derart großen

Basılıka als Versuch verstehen, die Bedeutung des Phrygianums
schwächen un 1n der direkten Konfrontation die Überlegenheit des chriıst-
liıchen Glaubens zeıgen. Die Peterskirche auf iıhren hohen Substruktio-
8101 (Abb überragte ach iıhrer Fertigstellung das Paganc Heılıgtum und
stellte N in den Schatten }° FEın ähnliches Miıttel benutzte Konstantın 1mM
Falle des Circus 2AX1mMUuUs. Er plante, dort mıt Errichtung eines riesigen
Obelısken alle bisherigen Größe übertreffen !°%. Selt dieser eıt also
geriet die Rechtfertigung des Kultes fur Kybele und Attıs zunehmend 1n
Bedrängnis, ohl die sprunghaft steigende Z ahl der Altäre In
ıhrer Dekoratıon kommt diese Sıtuation ebentalls ZU Ausdruck. Bıs
3/ÜU Chr erscheinen nämlich die Biılder der Gottheiten selbst, erganzt
durch attrıbutiv zugeordnetes Beiwerk *!9. Später werden NUur noch die Sym-
bole des Kultes wiedergegeben ***. Allerdings bleibt unklar, ob die Be-
schränkung auf außeren Druck erfolgte der ob sıch dıe Vorstellung
wandelt hatte und eın abstrakter 1InweIls aut den Gott den Gläubigen g-
112  nügte Die Präsenz der Götter 1ın ıhren Bildern wiırd jedenfalls gemin-
dert !

Vom Aussehen des Phrygianum insgesamt aßt sıch keıine geschlossene
Vorstellung mehr gewıinnen. ach Norden WAaTr 6S durch die Substruktions-
AL der Peterskirche begrenzt. 1e] weıter wiırd das Gelände auch VOTLI-

her nıcht gereicht haben ach Westen hın schlofß der Rundbau d ZUr

Stadtseıte bıldete andererseıts der Obelısk einen markanten Hınvweıs, der
sıch geradezu als Symbol der Gottheıt verstehen ließ, un die Grenze des
Temenos Jag vielleicht erst auf der öhe der Front der Peterskirche 113 da
ıIn diesem Bereich die Taurobolijenaltäre gefunden wurden 1* Das zentrale
Areal des Heılıgtums erstreckte sıch vermutlich hınter dem Rundbau ohl
1n voller Breıte des ehemalıgen Circus bıs Zur Höhe des Querschiffs der
der Apsıs der Kırche. Auf der Südseıte lag 1m rechten Wınkel ber älteren
Fundamenten, die der Ausrichtung des Circus folgen un ber dessen südlı-
cher Zuschauertribüne errichtet sınd, die Kıirche S .tO Stetano de Ungarıs 115

Dıie Fundamente könnten deshalb ebenfalls auf eınen trüheren, Zu

Phrygianum gehörıgen Bau zurückgehen. Das Areal hätte mındestens eıne
Ausdehnung VO  —_ 90 besessen, wahrscheinlich aber WAar CS erheblich
größer.

Seine Ausdehnung Ma somıt anderen Heılıgtümern des oder Jhs
Chr durchaus entsprochen haben, dem Sonnentempel Aurelıans 116

dem Jupitertempel un der Grabanlage 1m Palast des Diıokletian 1n Spala-
118 oder auch der117 dem Mausoleum für Maxentıius der Vıa Appıa

Neufassung des Tempels für Roma un Venus Forum, dessen Umftfang
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freilich durch die Anlage vorbestimmt WAar 119 Nur das 50g Pantheon
In Ostıa tällt kleiner au 120

ine strukturelle Ahnlichkeit der Heılıgtümer kommt hınzu. Vom TLem-
pel für Roma un Venus abgesehen, der VOT allem eine Reparatur des ha-
drianıschen Vorgängerbaus darstellt, tehlen größere Tempelgebäude. 1el-
mehr begnügte INa  - sıch mıt ausgedehnten Hallenanlagen und einem VeOeLI-

gleichsweise kleinen zentralen Kultraum 121 iıne relatıv locker 1N-

hängende Bebauung INas treilich auch AaUus der Tradıtion der Heılıgtümer
für die phrygischen Götter vorgegeben se1in. Jedenfalls vereınt das Heılıg-
£u  z der agna Mater der Oorta Laurentina 1n Ostıa eıne Serie kleiner
Sacella und Tempel tür Magna Mater un Attıs 122 Seine bescheidenere
Ausstattung veranschaulicht demgegenüber recht gul die Bedeutung des ro-
miıschen Heılıgtums.

Das Phrygianum hatte sıch 1mM Jh einer bedeutenden Kultstätte
entwickelt, 1mM Jh seiıne endgültige Oorm erhalten, un 1M Jh konnte
CS sıch selbst ın der unmıiıttelbaren Nachbarschaft der domini:erenden Pe-
terskirche behaupten (Abb f Gerade Jetzt scheint 65 pflegen SIO-
e Teıle der römischen Arıstokratie diesen ult und klammern sıch bıs Zu

endgültigen Verbot heidnischer Kulte 391 Chr daran. In Konfrontation
mıt dem Christentum un einem seiıner Hauptverehrungsstätten SCWANN
das Heılıgtum eine geradezu symbolhafte Bedeutung tür die konservatıven
Kreıise, die aut Bewahrung altrömischer Tradıitionen un: Sıtten bedacht
WAarcCnh, eiıne Sıtuatlion, die die Diıiskussion die Statue un: den ult für
Vıktoria 1ın der Kurıe des Senats erinnert 123

Eın 391 VO  — Kaıser Theodosius erlassenes Edıkt verbot end-
124gültıg den Besuch VO  —; Pasanch Tempeln und diıe Ausübung VO Opfern

Dies dürfte auch das Ende des Phrygianums bedeutet haben Dıe Umstände
dieses Vorganges lassen sıch 1m einzelnen freilich schwer ermuitteln. ach
geltendem Recht besafß der Kaıser Verfügungsgewalt ber das Areal und
die Gebäude. Ihm stand Jetzt der Zugriff auf das Phrygıanum freı 125 Auft-
grund der geschilderten Konkurrenzsituation ZUuUr Peterskirche wAare N
durchaus vorstellbar, dafß mıt der Nıederlegung un Verschüttung des
Phrygianum 1mM Sınne des Verbotes eın Exempel statulert wurde 126

Akzeptiert InNnan die 1er vorgeschlagene Gleichsetzung VO Phrygianum
mıt dem Rundbau AaUuS spätseverischer Zeıt, erg1ıbt sıch 391 Chr als Ter-
MINUS POSL qUCIM für die Errichtung der Rotunde VO  = St Andreas, da erst
ach der Niıederlegung des ersten Rundbaus der zweıte 1n Angriff IM-
INCN werden konnte 127 Das zeıgt der archäologische Befund In dem er-
schiedlichen Ziegelmaterıal und dem Zerstörungshorizont des ersten Baus,
der NUur geringfüg1g dem Fußbodenniveau der Basılıka lag Man riß
also den ersten Bau bıs Z Höhe des Fundamentniveaus VO St Deter aAb
un: schuft, ZUr Fundamentierung der Pteiler des Neubaus, In seinem Inne-
ICMh durch Pfeiler und eınen Mauerring eınen Kranz überwölbter Kammern
(Abb Der verbleibende innere Kern wurde mıt Schutt und Erde ANSC-
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füllt Der alte Bau diente als Substruktion, die spätere Rotunde auf das
Bodennıveau der Peterskirche heben Eınen ähnlichen Unterbau dartf
INa  —_ S.ta Petronilla vermuten, enn dort sınd 1M Jh Kammern g-
funden worden 128 Diese Substruktionen dürften aber gleichzeıltig mı1t der
Errichtung der Rundbauten entstanden se1InN.

Eınen Terminus ante YJUCIN scheint zunächst die Überlieferung S.ta
Petronilla biıeten. Dort stieiß INa  —_ 1544 aut das reich ausgestattete rab
der Marıa, der ersten Trau des Honorius 1 Ihr Tod tällt in dıie Jahre
07/408 Chr. ach weıteren überlieterten Grabfunden, die Beginn
der Bauarbeiten des Südquerhauses VO St Deter 1514—19 ort gemacht
wurden, mussen 1ın dem Rundbau och andere Mitglieder des Kaiserhauses
bestattet worden se1ın, vielleicht Valentinian 111 130

Andererseıts starb Marıa mıt 23 Jahren recht Jung, und eın Mauso-
131leum mMUu demnach für S$1e och Sal nıcht gestanden haben Möglicher-

weılse WAar S1C also zuerst einem anderen Ort bestattet un: wurde später
1n das Mausoleum der Peterskirche übertührt 132

Sehr viel späater ann die Rotunde Von S.ta Petronilla allerdings nıcht
erbaut worden se1n, enn dagegen spricht die Entwicklungsgeschichte des
Typus. In dem 3350 Chr errichteten Mausoleum der Helena öffneten
sıch die Seıtenräume och deutlich ZUu nneren 133 während S$1Ce sıch
dem 1n der ersten Hälfte des Jhs erbauten Oktogon VO Hierapolıs als

134 Ihreigenständıge Räume weitgehend ZU nneren hın abgrenzten
Grundriß veränderte sıch VO quergestellten Z längsgerichteten Recht-
eck Dıie Nıschen lösen sıch somıt immer stärker VO  - dem zentralen Miıttel-
Faum Entsprechende Vorgänge lassen sıch auch 1n der Architektur
der eıt beobachten, hallenartıgen Sälen !° ine Datierung VO

S.ta Petroniıilla dürfte daher nıcht ber dıie Mıiıtte des Jhs hinausgehen,
zumal| sıch Bauten dieser später nıcht mehr nachweisen lassen 136

Unter diesen Voraussetzungen ergeben sıch zunächst für die auge-
schichte der beiden spätantıken Rotunden Z7Wel Möglıchkeıiten. Entweder
wurden S1C gleichzeıtig ach einheitlichem Entwurt der und
nacheinander errichtet. Unwahrscheinlich 1Sst CD, da{fß die Rotunde VO St
Andreas isolıert neben der Peterskirche iıhren Platz tand uch als Ersatz
für den ersten Tempel ann ach Lage der Dınge nıcht verstanden WeT-

den 137
eht INnan andererseıts davon AaUs, da{fß die Rotunde VO S.ta Petronilla

Zuerst erbaut worden 1St. un eiıne Zeitlang aut höherem Nıveau, direkt
ben dem severischen Rundbau un 1n dem zugehörıigen LTLemenos gESLAN-
den hat, ergäbe sıch für seiıne Datierung eın Spielraum VO ELWa einem
Jahrhundert, ab der Fertigstellung VO St Peter gerechnet. Wıll INa  - S.ta
Petronilla och ın vortheodosianische Zeıt datieren, müfßte INa  —_ In dem
Bau ach seiıner Größe und Lage ohl eın Kaisergrab sehen. Es äfßt sıch
aber eın Herrscher namhafrt machen, der dafür In Frage käme, un terner
bliebe unklar, bei einer tehlenden dynastıschen Verbindung später



Zur Bau- und Kultgeschichte VO St Andreas apud Petrum 169

darın Marıa, die Gattın des Honorıus, bestattet werden konnte 138 Die
pographischen Gegebenheıiten WIC auch historische Gründe sprechen also
tür Cie Entstehung des Rundbaues VO N .ta Petronilla der Zeıt nach
dem Verbot der heidnischen Kulte Da die beiden spätantıken Rundbauten
ach den bisherigen Überlegungen zeıitlich 1Ur entfernt SCIN können,
1ST folglich eher mMI1t einheitlichen Planung rechnen. In der Tat legt
schon die weıtgehende typologische Gleichheit der Bauten C1inNn einheıtliches
Konzept ahe War 1ST der Grundri(ß VO  } Petronilla nıcht endgültig
gesichert 139 aber 65 fällt schwer, 1er Gegensatz St Andreas rechtek-
kıge Nıschen AaNZUSELZCN, WIC CS der Florentiner Anonymus überdies auch
fälschlich für St Andreas vorgıbt Dann nämlıch müfßte N sıch A4US stilısti-
schen Gründen WIC ZESARL C1INC rühere Anlage A4aUuS dem Jh 140 IL
nıcht bestimmbarer Funktion un problematischer Lage gehandelt haben,
die Eerst Begınn des folgenden Jahrhunderts als Grablege ZSENULZTL wurde
Dıie beiden Rundbauten werden sıch deswegen, WIC N auch die Zeichnun-
SCH SuggerıcrecN, wesentlichen einander geglichen haben, zumal 1€es der
antıken Gestaltungspraxıis bei solchen Doppelbauten durchaus ENtTL-

141spricht
Auf C1INC einheitliche Planung GCiScCcH die Ausrichtung auf C1INe ZUuU

Langhaus VO  } St Deter parallele Tangente und schließlich auch metrolog1-
sche Überlegungen. uch WEeEeNN Unsicherheiten ı der Überlieferung keıine
exakte Berechnung erlauben, ZCIBCN sıch folgende Proportionsverhältnisse

der Anlage Di1ie gyrößte Ausdehnung betrug 115 225 Fu{iß St Andreas
hatte iußeren Durchmesser VO  —_ 100 Fufl NDNEeTIECN VOonNn 50 Fuflß
C1iNC Tiefe der Nischen VO  — 15 Fuß un CiNeG Woandstärke VO 10 Fu{ß 142 In

Petronilla diıe entsprechenden Ma(fe 8 Ü 4.() 13 un Fuß Die
Breıten der Vorhallen MI1L den Außenmauern der Apsıden EeLwa auf
den Außendurchmesser abgestimmt dıe Breıte hne die Apsıden auf
den Innendurchmesser un beı Petronilla zusätzlıch auf das Querschiff
der Peterskirche 143 iıne derartige Gesamtkonzeption treilich VO  3 An-
fang die Zerstörung der ersten Rotunde VOTrTAauUuUs da sıch der Nachfolge-
bau über ıhren Grundmauern den Gesamtplan einfügt Möglicherweıise
CrIZWaAaANg die übergreifende Planung für die beiden Rundbauten auch die
eichte Dıivergenz der Mittelpunkte zwıschen St Andreas un dem Vorgän-
gerbau

VWıe aber 1STE die Anlage verstehen? Wenn dıe Kaıser, die als Bauher-
BFEn Frage kommen, einheitlicher Planung ZWEI Rundbauten nebeneın-
ander errichten lıeßen, haben SIC ausgerechnet den größeren und
damıiıt aufwendigeren Baus SOWEIL WITL WI15S55SCH, nıcht genutzt”? Sollte ihr
Wunsch SCWECSCH SCIN, möglıchst nahe be] der Verehrungsstätte für den
Apostel bestattet werden 144 hätte der Bau VO Petronilla SCNUßT
Das Gelände über dem Rundbau für die phrygischen (Götter hätte INa  - pla-
E können, damıt die Erinnerung den Pasancnh ult ausgelöscht un:

SCINeGE größere Wırkung des Obelısken diesem Bereıich erzielt 145
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i1ne Möglıichkeıt, die Probleme lösen, besteht In tolgender Er-
klärung. Beide Rundbauten wurden In einem Zug och Theodosıus,
der 394 Chr verstarb, begonnen un vielleicht schon bald vollendet. 1)a-
mıt wAare also gleich ach dem Verbot der heidnischen Kulte Begınn des
Jahres 391 eine der Kultstätten verschwunden, die 1ın unmıttelbarer ähe

einer der wichtigsten Kırchen eın auerndes Ärgernis bedeutete, zumal
dıe Ausübung des Kultes dort bıslang stark gepflegt wurde. Denn Zzwel der
ın diesem Bereich gefundenen Altäre LAMMEN och VO 23 Maı 390,
Icn also 1Ur Cun Monate WaDT: dem Verbot aufgestellt worden 146 Die SLAar-
ke heidnische Reaktion das Chrıistentum, die besonders 1n den Spit-
CN der Senatsarıstokratie Wal, konnte einer Veränderung der
Anlage aum mehr Widerstand ENIZEBCNSECLZEN, WECNN der Platz fur den
Kaıser und se1ıne Famlılıie als Begräbnisstätte 1n Anspruch SCwurde.
Im Gegenteıl, CS 1e1 sıch tür Rom die Hoffnung daraus ableıten,
Sa|amIMmMmen mıt Konstantinopel die Bedeutung einer Hauptstadt des (GGesamt-
reiches wahren 147 Außerdem wurde der Bau autf diese Weiıse nıcht
direkt der Kırche zugeschlagen 148

Vielleicht geschah das mıt der Ausstattung des Phrygianum. Denn Indı-
zıen Aaus der Baugeschichte der Basılıka und die zeıtliıche Zuordnung der
Weinrankensäulen, die heute In den Kapellen der Vierungspieıiler der DPe-
terskirche eingelassen sınd, weılsen darauf hın, da{fß möglicherweise dıe Säu-
len ursprünglıch dem Pagancnh Heılıgtum zugehört haben können un erst
1n der eıt des Theodosius 1n die Kıirche überführt wurden. Dıiıe jeweıls
paarweıse erhaltenen Säulen sınd Arbeiten des Jhs Chr 149 Allgemeın
rechnet InNan damıt, da{f schon Konstantın dıe Säulen 1ın die Basılıka über-
tührt hat, W as auch durch Quellen suggerıiert wird ! Dafür wiırd VOTr allem
geltend gemacht, da{ß aut dem Boden die Abdrücke der beiden rückwärti-
SCH Säulen des Baldachins beobachten sind }°1. Da die armmornN«c

Postamente der Säulen 1Ur 1n ihrer zweıten Aufstellung gefunden wurden,
Sie nıchts ber hre ursprünglıche Posıtion A4U.  ® S1e besitzen als untie-

CM Abschlufß 1015 hohe, glatt belassene Sockelstreifen, die 1n den
bisherigen Rekonstruktionen ber dem Pflaster stehend aNgESELZL

152den eine ungewöhnlıche Lösung 153
Im Bereich des Tropaıon lag eın 10.=15 erhöhtes Postament, das

die miıt Pavonazetto verkleidete Gedenkstätte für Detrus umschlofß un EeNtL-

sprechend betonte 1 In einer zweıten Phase hat mMan den Boden dieses
Postament VOTL allem nach Norden un Süden, aber auch autf den übrıgen
Seıten erhöht 155 Dabe! konnten dıe Säulenpostamente mıt iıhren glatt
belassenen Sockeln 1in dieses Pflaster eingreifen, daß S$1Ce 1mM Erschei-
nungsbild die übliche Profilierung aufwiesen, während die anderen auf dem
zentralen Postament stehenden Säulenstühle hne diesen Sockel C-
kommen waren Oftenbar wurde die beschriebene Erweıterung des Posta-
eNLES VOT 407 Chr VOrSCHOMMCN, da In diesem Jahr schon die rab-
platte eines Beamten Aau$s Vıenne 1n das Pflaster eingelassen wurde  156 Es
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scheint demnach gul möglıch, daß INa  — gleich ach Auflösung des Phrygıa-
1U die kostbaren Säulen 1in die Peterskirche überführt hat Dıie Darstel-
lung auf dem Kästchen aus Samagher, das 1ın das frühe Jh Chr datıiert
wiırd, äßt sıch demnach als Bezug aut eın aktuelles Ereign1s un die vergrö-Rerte Pracht der Kırche verstehen!“. Eınzelne kostbare Ausstattungsele-

des Pagancn Heılıgtums hätte INa  } also vielleicht programmatisch In
die Kırche übernommen, möglıcherweise auch dıie gut erhaltenen Ranken-
platten, die sıch heute 1ın den Grotten der Peterskirche befinden 158

BeI der Datierung der Mausoleen könnte INa  — terner erwäagen, ob nıcht
einem Kaıser AaUu$ der ersten Hälfte des Jhs die Anlage errichtet

wurde; eıne noch spätere Datierung sprechen allerdings kunsthistori-
sche Gründe 159 Unter Theodosius 1sSt nämlıich für Rom keine Mafßnahme
Zur Zerstörung heidnischer Tempel und Heılıgtümer überlietert 160 Außer-
dem 1St die Zeitspanne VO  _ TrTel bıs ier Jahren, die nach uUuNnseren Überle-
SUNSCH für die Errichtung anzZzZuseizen wäre, recht kurz, un: S tällt auf,
dafß 1ın dem wiederverwendeten Ziegelmaterıal die der severischen eıt feh-
len 161 Be1 eiınem Abbruch mıiıt unmıttelbar folgendem Wiederautbau hätte
INa  > wahrscheinlich autf dieses Materıal zurückgegriffen. Setzt INa  - Hono-
r1us der Valentinian II als Bauherren A, bliebe allerdings die Funktion
der Rotunde VO St Andreas weıterhin unklar. Miıt einıger Sicherheit WUT-
de S1Ce nıcht für Bestattungen SECNULZL. iıne Nutzung als Baptısterıum 1St
auszuschließen. Es wAare dieser versteckten Stelle deplaziert, und zudem
welst die Überlieferung auf einen anderen OI'T‚ 162 Für eıne zügıge Errich-
Lung VO Ziegelbauten g1Dt c hingegen eiıne Reihe VO  —3 Beispielen 163 und
die überlieferten Stempel AaUus dem Spolienmaterıial stellen Ur eine sehr be-
BreNZLE Auswahl dar 1 Dıie Zuweisung einen anderen Kaıser äßt sich
somıt nıcht sıchern.

In jedem Fall waren die beıden Rundbauten als dynastisches Mauso-
eum konziıpiert SCWESCN. Dıie CNSC Verbindung VO Kırche un Mauso-
eum blickt 1n dieser eıt schon auf eiıne ältere Iradıition zurück. Es reicht
der 1InweIls auf den Grabbau der Helena der Kırche SS Marcellınus
un DPetrus der Vıa Praenestina 165 und das rab für Constantıa neben

05>. Agnese der Vıa Nomentana !® der das rab Konstantıns bei der
Apostelkırche In Konstantinopel 167 In der Verbindung mıiıt der zentralen
Kırche VO  > St Deter gewıinnt natürlich die Grabanlage Bedeutung, W as
1in ihrer Größe entsprechend Z Ausdruck kommt.

Wegen mangelnder historischer Überlieferung und des dürftigen Gra-
bungsbefundes äßt sıch ohl keıine endgültige Entscheidung ın der
Zuordnung der Bauten einen Kaiıser treftfen. Die Deutung aut eın
Kenotaph Theodosius scheint mır iımmerhin möglıch. Daraus ergäbe sıch
eıne Datiıerung In die Jahre 391—394 Chr Theodosius selbst wurde aber
Zuerst in Maıiıland und späater in Konstantıinopel beigesetzt 168 Entsprechen-
de Parallelen Aaus$s der Spätantıke, be1 Konstantın, erlauben, den Bau
als Verehrungsstätte für den Kaıser un: den Dynastiegründer verstie-
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hen 169 während 1mM Orraum annn seıne Nachfolger aut dem westlichen
Kaiserthron bestattet wurden 170 Schon wen1g späater, 500 Hr WUT-

de die Funktion der Rotunde als Kırche für St. Andreas NECUu gefaßt, wäh-
rend die Weıhung des anderen Rundbaus als Kırche tür S .ta Petronilla Eerst
weıtere 250 Jahre später vorgeNnOMM: wurde 171

Nachtrag
Den Verfassern 1St Eerst ach Abschlufßß des Manuskripts der Beıitrag VO

Schumacher ber das Baptısterıum VO Alt-St.-Peter un die damıt
verbundenen Probleme in den ‚Studıen Z spätantıken un byzantınıschen
Kunst‘ (Festschrift Deichmann 215 {f.) bekannt geworden.
Schumacher schlägt darın VOT, für beide Rotunden eıne einheitliche Entste-
hung Begınn des Jhs Chr anzunehmen. In dem westlichen und-
bau, 1n S .ta Petronilla, habe INan ach Errichtung der Peterskirche ein
Baptısterıum eingerichtet, nachdem möglicherweise dort Anastasıa,
dıe Jüngste Schwester Konstantıns, bestattet worden Wa  $

Miıt dieser Interpretation bleıibt eiıne Reihe VO Problemen ungelöst. Dıie
unterschiedlichen Serien VO  - Ziegelstempeln 1in St Andreas un: die VCLI-

schiedenen Durchmesser des Unter- und des Oberbaus, WI1€Ee S$1Ce Aaus den
Zeichnungen un den Grabungsbefunden deutlich werden, tinden keine
Erklärung. Außerdem paßt die Gestaltung VO St. Andreas, die Ja Aaus vielen
Zeichnungen der Renaıissance gut bekannt ISt, nıcht 1In die Kunstgeschichte
der spätseverischen eıt. Schließlich hätten dıe beiden Rotunden nach die-
sCcCr Lösung zunächst auf einem sıeben bıs acht Meter tieferem Nıveau
gestanden un waren Erst annn aut den Fußboden der konstantinıschen DPe-
terskirche abgestimmt worden. Dıie Aufschüttung 1mM Innern hätte aber
einer starken Beeinträchtigung der Proportionen geführt. ine trühe Datıe-
rung der beıiden Rotunden scheint deshalb aum möglıch. Dıe abweichende
Lage iıhrer Mittelachse VO  - der der Peterskirche erg1ıbt sıch 98088 dann, WEeNN

INan die Florentiner Zeichnung als gültıg anerkennt. Das aber 1St. ach der
1er vorgeschlagenen Lösung nıcht zwingend.

ıne Datierung 1n vorkonstantinısche Zeıt äfst sıch folglich nıcht Aaus

dem Befund begründen. Wenn InNan die Bauten AaUuUs kunstgeschichtlichen
Überlegungen und aufgrund der Überlieferung Z rab der Marıa WIe-
der 1n den Begınn des Jhs '9 stellt sıch damıt treiliıch die rage ach
dem Baptısterıum NC  C Hiıerfür allerdings erklären sıch die Vertasser als
nıcht kompetent. Vielleicht beziehen sıch die frühen, VO  - Schumacher azZzu
angeführten Zeugnisse doch auf einen anderen eıl der Peterskirche.

Abbildungsnachweis
Abb 1“ 6=—=11 Bıering, Abb DE Cancellher, Abb Bartolı: Abb 626, Abb I Inst.Neg
80).2764
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Dıie Gestaltung der Anmerkungen richtet sıch ausnahmsweise ach den Rıchtlinien der
Publikationen des Deutschen Archäologischen Instıtutes, vgl O85 J $

Die vorliegende Untersuchung 1St. hervorgegangen aus der Publikation der Mausoleen
St Peter, die nıcht ın den Esplorazıon behandelt werden. Diese Arbeıt wiırd VO  i

Mielsch, Hesberg un: weıteren Miıtarbeitern durchgeführt. Dabe! stellte der und-
bau aut der Spına des ( Ircus immer eın Problem dar, da nıcht den übrıgen Bauten der
Nekropole paßt. Da dıe Überlieferung den Rundbauten weıtgehend auf Zeichnungen der
Renaıssance un des Barock beruht, 1ST eıne quellenkritische Prüfung der Vorlagen nÖtlg. Die-

hat Bıering übernommen. Wenn uch die Ergebnisse insgesamt diskutiert wurden,
SLAMML doch die Eınleitung 1mM wesentlichen VO beıden Autoren, der Abschnıtt SOWIE dıe
Umzeichnungen VO Bıering un: der Zzweilte Abschnıiıtt VO  S} Hesberg. Die Ergebnisse
wurden VO Hesberg ıIn eiınem Vortrag In Xanten vorgestellt. Den Kollegen Ort gebührt
ank für Hınweıiıse un: Dıskussion der Themen, ebenso H. Bloch, Deichmann,

Hess, Jenneweın, Nesselrath, Rasch un: Schmiutt. Brandt arbeıtete DA gle1-
hen Zeıt dem Problem der Erstien Aufstellung der DPıetä Michelangelos und damıt uch
der Rekonstruktion Von S.ta Petronıilla, eın Aufsatz, der In den Melanges Andre Chastel CI -
scheinen wırd Freundlicherweise gewährte S1E Eınblick ın ihre Ergebnisse un halt mıt vielen
Hınweıisen. Lıppold las das Manuskrıipt auf die Glaubwürdigkeıit der hıistorıschen Aussagen.
Dıie kontroversen Posiıtionen sınd Jjeweıls 1ın den Anmerkungen gENANNL. Beıden Forschern se]
herzlich tür iıhre Hılte gedankt.
Dıie Rundbauten werden In der Regel ach iıhren spateren Kırchenheıiligen St Andreas und
S .ta Petroniuilla benannt.
Aufßer den üblıchen Abkürzungen der Publikationen des Deutschen Archäologischen nstıtu-
LES werden verwendet:
Bartolı: Bartolıi, Monumentiı Antiıch: d;ı Roma nel Dıisegniı deglı Ulttızı dı Fiırenze (d9419)
Cancellier:: Cancellherı, De secretarıls Basıliıcae Vatıcanae veterIıs A (1786)
Castagnol:: Castagnolı, Circo dı Nerone, RendPontAcc 3 9 1959—60, 9/ tt.
Esplorazıoni: Apollonı Ghetti Ferrua losı Kirschbaum, Esplorazıoni
Ia Contessione dı San Pıetro 1n Vatıcano (A950)
Koethe: Koethe, Zum Mausoleum der weströmischen Dynastıe be] Alt-St.-Peter, 46,
1951 9 ff
Krautheimer I=5) Krautheimer, Corpus Basılıcarum Christianarum Romae, EDL
Rasch J f Rasch, Das Maxentıus-Mausoleum der Vıa Appıa 1ın KRKom (1984)
Toynbee Ward Perkins: Toynbee Ward Perkıins, The Shrine of St Deter and
the atıcan Excavatıons (1956)
Vermaseren: M. J Vermaseren, Corpus Cultus Cybelae Attıdisque 11L, EPAROER
(19779

Krautheimer 5 183 Zur Geschichte VO  - St Andreas: Lancıanı, Pagan an hrı-
st]1an Rome (1892) 200 + Zu den Bauten: Krautheimer, Early Christian an Byzantıne Ar-
chitecture (1966) 352 ff Abb 13 Zur Geschichte der Bauten sıehe Brandt in dem 1n Anm
CNANNLECN Artıkel.

Alpharanı, De Basılıcae Vatıcanae antıquıssıma e OVa SLITUCLUTCA, ed Cerratı, Stu-
dı testl 26 (1914) 133 $ Vgl Koethe 16 tt. Abb Der stark vereintachte Plan zeıgt Wel
gleich gyroße Rotunden, die durch einen breıiten Gang mıt Nıschen verbunden sınd NS .ta Petro-
nılla schliefßt hne Narthex das Querhaus VO St. Deter Koethe fte: WwIeS die Unzu-
verlässıgkeıt des Plans nach, dessen Autor die dargestellte Anlage nıcht mıt eigenen Augen 5C-sehen hat, sondern die Bauten miI1t Hılte schriftlicher Überlieferungen rekonstruierte, weıl ıhm
VO  S allem der Beschreibung un: ehemaligen Aufstellung der Denkmüäler lag.

Koethe ff Der Plan VO Schedel und der Plan VO  — Mantua, Frutaz, Le plante
dı Roma (1962)% Tat. 166, 16/7, 169, geben ‚War beıde Rundbauten wıeder, sınd ber a-
rısch, da{fß S1e keine weıteren Autschlüsse vermuitteln.

Bartolı Tat Abb 626 (schreıbt S1E dem Sansovıno-Kreis zu) Sıehe uch Teıl, Text
Abb un Zu Florentiner Plan Koethe 15 f Abb
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D Cancellherı g1bt Stiche des Schnittes, Aufrisses SOWI1eE des Grundrisses der Neuen und der
alten Sakrıstel Sıehe SG Abb 2! D Koethe Abb

Castagnolı 9/ {t. Esplorazıoni 25 + Abb Magı, RendPontAcc 45, 1972-—73, 45
Elter, RhM 4 9 POOT TI en ( 25 F 111 (1953)) 490 Vatıcanus Ager

(Radke). Esplorazıoni {t. Toynbee Ward Perkıns Buzzetti, Nota sulla topografia
dell’ Ager Vatıcanus, QuadIst L opRomano d 1968, 105 (zu Naumachie und Galanum).

I1 (1 942 2482 Hortı (Gall) Toynbee Ward Perkıns
Elter, IS Nash, Rom 2) 161 Abb 882 Magı, 35 + Der Obelisk wurde

VO Fontana 1586 freigelegt un: VOT der Peterskirche NECUu aufgestellt. Dazu Batta, Obe-
lısken. Ägyptische Obelısken un: ıhre Geschichte 1n Kom (1986) DA tt. Erst Oonstantın Gr.
errichtete auf der Spina des Circus Maxımus eıinen och höheren. Sıehe azu H. Jordan,
Topographie der Stadt Kom 1im Altertum (V8EVYUY 186 f Nash, 142 Rn Abb 61 ders.,

64, 1957 225
11 Lancıanı, BullCom 24, 189%6, 248 Vgl Buzzetti,

G:Calza,; La necropolı del Porto dı Koma nell’Isola Sacra (1940) 5 ff Tat 2t
Toynbee, Death and Burıal 1n the Roman World (1971)

Vgl vorläufig Toynbee Ward Perkıns 78 tt. Abb
Esplorazıon] 26, Abb I Toynbee Ward Perkins \l Gerkan ın Von antıker

Architektur Uun! Topographie (1959) 359 Zuletzt Frazer, AJA 90, 1986, 138
Obgleich sıch dıe Grabbauten se1it dem Jh wenıger Straßen ausrichten, äßt siıch

eıne völlıge Ablösung VO ıhrem Verlaut zumiındest beı größeren Bauten nıcht beobachten.
Vgl die Nekropole der Vıa Latına, Coarellı, Dıntorni dı Roma (1981) 138 Abb

Egger, Römische Veduten (4'91 Tat 2 6} 29—32, 54—53/, 3 9 41 (mıt unterschied-
lıchen Höhenangaben tür St. Andreas un! den Obelısken). D’Onofrio, Castel Angelo
(L971) 20 Abb Dosıo, Roma Antıca, Hrsg. F. Borsı (1976) 62 Nr

Toynbee, JRS 43, 1955, 192 Tat. (Rotunde gyeöffnet). Guarduccı, RendPontAcc
51—52, 1978—80, Abb Ashby, Lievın Cruyl le SUC Vedute dı Roma, MemPontAcc
(1925) DD Abb Tat Vgl uch Darstellungen autf den Plänen VO Rom Frutaz,
'Tat. 166, Z0S8 2535 243, 251, 269

17 Thode, Untersuchungen ZUr Lastabtragung 1ın spätantıken Kuppelbauten (1975)
126 {t. (zum Pantheon).

Rasch 79 Vgl ders.; Architettura 1985, 118 +
Castagnolı 103, Abb (unterer Teıl) Vgl AaZu Luglı, La tecnıca edılızıa

Romana (1957) 612 f Taf 145.1, 17073 Das Mauerwerk der spateren Zeıt tällt ın der
Regel gröber aUus Heres, Parıes (1982) $ Taf. +

Castagnolı 104 CI X Nr 164 (3 x)) 323 686, 763
21 SO schon Gerkan, 359 Eın rundes Hypogäum mMI1t Kuppel tindet sich In der

Nähe VO Tusculum; Marı, Tıbur D Forma talıae 7 (1983) f Abb 45
Krencker, Dıie rIierer Kaiserthermen (1929) 269 $ Abb 408 Nr Brödner,

Untersuchungen den Caracallathermen (1951) 14 tt
Brödner, Dıe römischen Thermen un: das antıke Badewesen (1983) 62 tt. 94

Das Innere des „Monte del Grano“ gENANNLEN Mausoleums enthielt eıiınen Kuppelsaal,
ber stand eben nıcht treı Ashby Luglı, La vılla de1 Flavı Cristianı „ad uas lauros“,
MemPontAcc Zn 1928\ 179 Coarell: 159 Abb Selbst In der Randbebauung des
Hotes 1n den Caracallathermen sınd dıe Rundbauten ıIn eine Baugruppe eingebunden,
Krencker, 269, Abb 399 Erst ın den Diokletiansthermen gewıiınnen S1e eıne ZEWISSE
Eigenständigkeıt, ebda Z Abb

Rasch 7 t
Hebrard, B  GB 4 ‚9 1920; 15 f Abb K Tat. ff G. Velenıis, 19/9; 262

Abb 16
Gerkan, 359 Anm 14

Marını, Iserizi0N271 antıche doliarı, 1798—99, hrsg. VO De Rossı (1884) 477 $
Steinby, BullCom 83—84, 1972—/75, 55 f Es handelt sıch tolgende Ziegel:

Marını 477 Nr @ß Nr 140 Steinby 4® (ca 140 Chr:)
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Marını 4 / Nr /4 (Zls Nr 130 Steinby 35 (ca 150 Chr.)
Marını Nr ( NrHON Steinby 53 (110—-115 @hir))
Marını 60 Nr119 C4 Nr 385 Steinby 70 (161—169 Chr.)
Marını 60 Nr119 @C4 Nr 709 Steinby / (nachdiokletianisch)
Marını 60 Nr119 C Nr 304 Steinby 63 (frühflavısch)
Marını 60 Nr119 MB Nr AF Steinby (hadrıanısch-frühantoninisch).

31 Zum Mauerwerk aus dem Ende des Jhs Chr. Gismondi 1ın Antemon, Festschrift
Antı (1955) 300 ff Heres, I5 ff Be1i S.ta Balbına erklären sıch die unterschied-

lıchen Stempel ebentalls aus verschiedenen Bauphasen. H. Bloch, Bollı laterız]ı (1968)
281

Bloch, 799 tt. In den Diokletiansthermen und In der Aurelianıschen Mauer
tinden siıch wıiederverwendete Zıiegel, ebda S5113 315

Castagnolı 106 ff Abb
Cancellherı1, Taf. E Vgl die Besprechung der Abb Dort 1St. die relevante Vergröße-

rung durch den Zusammenhang miı1t St. DPeter erklärt.
Als Beıispıel kann der Tiıtusbogen, Pfanner, Der Titusbogen (1983) 13 'Tat. 14,

dienen der das Maxentıius-Mausoleum, Rasch 76 f 'Tat. 64 Beı diesem Bau 1st das WEe1-
U1n ausgreitende Fundament ;ohl uch durch die Kanalısatiıon mıt bedingt. Insgesamt beträgt
dıe Ausladung I, ebda., 'Taf. 81 Substruktionsmauern können 1M Jh der Außenseite
Bogenreihen aufweisen, der Auferstehungskirche 1ın Jerusalem. Corbo, Rıcerche
Archeologiche a ] Monte deglı Olıvı (Jerusalem 95 f

Für eın doppeltes Fundament, bestehend aus Gußmauerwerk und einem EMAUEEN
eıl darüber, aäßt sıch in der antıken Architektur keine Parallele tinden.

Rasch f 'Tat. 81, ff Hıer St. Andreas beträgt die erhaltene Höhe des Zie-
gelzylinders 5,20 Selbst das hohe Podium des Maxentıus-Mausoleums bleibt

Krautheimer 57 Taf.
Esplorazıioni, Abb 103
Eıne GCUuec Bauaufnahme VO St. DPeter mıt den TrOotten un! den Resten der

konstantinischen Basılıka sınd eın Desiderat der Forschung.
41 Nach Esplorazıoni, Abb

Ditfferenzen un Verziehungen entsprechender Bauteıiıle beı Canceller: lassen sıch
leicht korrigieren. Größere Abweichungen betreffen I11UT Teıle, die ıhn nıcht ın erster Linıe
interessiert haben, WwWI1e ELWa die exakte Umrißlinie der die Attikahöhen VO St Deter in Hın-
tergrund VO Aufriß un: Schnitt (Abb

Wıe Koethe Z geht INan allgemeın VO einem Palmo des Jhs mıiıt 0, ZZ5 AaUs. Dıie
tatsächlichen Längen ber nıcht sehr präzıs un: 1M Verlauf der Jahrhunderte oft er-

schiedli<;_h testgelegt. Vgl azu Anm
Übereinstimmend ach Castagnolı 102, Abb un: Esplorazıoni, Abb
Nach Castagnolı 10774 Abb
So bereıits Koethe 19
Vgl Koethe 16 f der die Möglıchkeit eines direkten Anschlusses VO  - S.ta Petronilla

das Querschifft, WI1IE 1mM unzuverlässıgen Plan VO Alpharanus, ausschliefßt.
Zur Problematıik der Überlieferungstreue un! der möglıchen Veränderung der NY-

INeCnN Zeichnung siehe den Abschnitt ber 43236
In der entsprechenden Zeichnung bei Castagnolı 120 Abb 29, 1St St Andreas groß

dargestellt, da 1er die Ma(ße des severischen Ziegelzylinders zugrunde gelegt sınd Darüber
hinaus steht dort der Obelisk tiet. Dıie relatıve Höhe der konstantinischen Basılıka un: der
Abstand Z Rundbau sınd talsch wiedergegeben.

Zu Alt-St.-Peter sıehe: Esplorazıoni 148 tf. Abb 105 107, 113
ö5l Diese komplizierte Argumentatıon 1Sst nötig, da Castagnolı seine Grabung NUr auf die

Bodenhöhe bezogen hat, nıcht ber auf andere bekannte 1veaus WwWI1e ELW: die Fußbodenhöhe
VO  3 St. Peter.

Dıie nıcht weıter gesicherte Trauthöhe des Querschiff-Anbaus 1St erhöht worden.
Dosıo0 Utt 2535 Sıehe die Abb bei Castagnoli 101
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Castagnolı, Abb
Castagnolı 105 f Abb 6’ Dıie Vorgängerbebauung wurde NUr bıs 1in Höhe des NECU-

Bodenniıveaus abgerissen, damıt die Mauerreste och ZUrT: Vertestigung des aufgefüllten
Untergrundes dienen konnten. Ahnlıch wurde später beı den Grabbauten Alt-St.-Peter
verfahren, Toynbee Ward Perkıns 16 f 4.()

Dıie typologische Übereinstimmung der Bauten 1st naheliegend, siıehe azu den Ab-
schnıtt: Zum Plan des Florentiner Anonymus

Rekonstrulert ach Grundriß und Schnitt beı Krautheıimer.
Zur Posıtion des Obelıisk vgl Abb un: Abb
Castagnolı, Abb 6, el  S

De Fıne Licht, The Rotunda ın Rome 1968), Als Grundlage tür dıe Zeıich-
Nung dienten, ebda., Abb 60, 99 105 Zum Typus: Rasch 7 ® Damiıt hätte der Bau eIN-
schließlich des Podiums un! der Kuppeldecke dıe beachtliche Höhe VO:  - ELWa (100 rOömı1-
sche Fufß) gehabt. Der Obelıisk hätte ihn L11ULI wenıg überragt. Abgesehen VO Podium entspräa-
che der Bau damıt dem Maxentius-Mausoleum. FEıne andere Rekonstruktionsmöglıichkeit bıe-
teL eın Rundbau, den Peruzzı aufgenommen hat. Zur Zeichnung, Ufftizien 439, sıehe:
Wurm, Baldassare Peruzzı1, Architekturzeichnungen (1984) 406 Nach den Maßen urteiılen,
hat Peruzzı L11UTI einen eıl jenes Baues gesehen. Vgl ZU Befund un: der spateren Ausgestal-
Lung durch Ligorio, Cressedi, BullCom O2 1984, 268 Abb Nach der VO  — Peruzzı
angegebenen Wandgliıederung könnte CS sıch ber uch gut eın Nymphaeum gehandelt
haben

61 Das entspricht der Wandstärke des Maxentius-Mausoleums, Rasch Tat. 81 Vgl
uch den Zeus-Asklepios-Tempel 1ın Pergamon, Hottmann 1n : Bauplanung un! Bautheorie
In der Antıke. oll Berlın (1983) 95

Als runde Ma{fße ın römischen Fuiß bıeten sıch tür den Innendurchmesser 90 Fuf un!
die Wandstärke 12 Fu Freistehende antıke Rundbauten mıt einem Innendurchmesser VO  3

mehr als 100 Fuß sınd außer dem Pantheon nıcht. bekannt.
Bartolı beschreibt 1m Textband die Zeichnung 42326 „Pıanta mısurata dı due Mau-

sole1ı imperı1alı vatıcanı Andrea 9  N petronıla‘ (leggı Petronilla). p  9 aquarello, r1-
d Alt. 404 mm / 780 C arta s1anecı. Fılıgran: due treccıe elecussate a} dı
o dı un  D stella se1l raggl. ”
Beschrifttung der Zeichnung:
St. Andreas: br dy SCArIso Ito br 44

3 (br Wandstärke Nischenmiutte)
(br Nischentiefe)

417, (br Breıte der Wand zwischen den Nischen, 2mal)
(br Nıschen- un! Eingangsbreıite)

Vorhalle: lungo br alto br 26
2% (br Stärke der westlichen Vorhallenwand)
br 11 (Apsıdenbreıite, 2mal)
17 (br Mauervorsprung ZUr Apsıs)
br 14 (Gesamtbreıte)

(br Breıte zwıschen Apsıs un! der Rotunde VO  3 S .ta Petronıilla)
Runder 7Zwischenraum: br 10 largo Ito br 19
S.ta Petronilla: petorniıla

br 27Y4; largo Ito br 44 Y
317 (br Wandstärke Nischenmiutte)
317 (br Nischentiefe, 2mal)
7% (br Nıschenbreıte, 2mal)

(br Eingangsbreıite)
Vorhalle: largo br 25 Ito br 23

10 (br Apsısbreıite, 2mal)
(br Breıite der Verbindungstür ZUr Basılıka).

Sıehe VOI allem die austührliche historische Diskussion beı Koethe 10 tt.
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Dafür sprechen das Wasserzeichen un:! der Stil der Zeichnung. Der Dıalekt der Beı1-
schriften un das verwendete Ma(dßs, braccı, deuten auf einen Florentiner Zeichner. Als Zeich-
ner wırd eın Anonymus Aaus$s dem Sansovıno-Kreıs ‚9 vgl Anm

Daher 1Sst. 4336 eın hoher Quellenwert ZUZUMESSCNH, WI1IE bereıts Koethe 18 Aargu-
mentiert hat. Dıie Rekonstruktion aus schrıittlichen Überlieferungen durch T. Alpharanus
StuUtzt siıch aut wenıger Anhaltspunkte. Die Bauten sınd gleich groß und durch einen Gang auf
der Achse der Anlage verbunden. Der direkte Anschlufß des Rundbaus VO S.ta Petronıilla
das Südquerhaus VO  3 Alt-St.-Peter äßt uch schrittliche Hınweise auf einen Orraum UuNsSC-
löst. Vgl Koethe 16

Da die Eiıngangssituation 1Im Zusammenhang mıt dem Neubau der Peterskirche uch
geändert wurde, g1ibt CS keine Hınweise mehr darauf.

Pısanı-Sartorio Calza, La vılla dı Massenzı1ı0o0 sulla V1a Appıa (1976) Z Vgl tür
1ne spätere Zeıt uch den Lausos-Palast ın Konstantıinopel, Müller VWıener, Istanbul 238
Abb 263

Alpharanus’ Angabe der Nischengröße ach Cancellieri 976 7Zu Cancellieris palmo
Anm 423 Der palmo, den Alpharanus 1in der Hältte des Jhs verwendet hat, wäre

demnach LWa 0225 lang SCWESCNH.
Dieser Genauigkeit entspricht uch die Unterteilung des Ma{(fßstabes. Nur dıe Höhe VO

S.ta Petronilla, dıie natürlich für einen Grundriß ırrelevant ISt, und die nıcht ganz sıcher lesba-
Angabe der Mauerstärke VO  3 S .ta Petronuilla sınd bıs aut A br Dıiese Genauigkeıit

kann zuverlässıg aus der Eınteilung des Ma(ßstabes eNLNOMmMTMEN werden.
71 Sıehe uch die Rekonstruktion Abb IO 10

Dıie talsch bezogenen Maße tührten beım Zeichnen offensichtlich einem Problem.
So äft der Zeichner die Nıschentiete beı St. Andreas unklar. Beıi S.ta. Petroniulla fehlt hinge-
SCNH die Angabe der Pteilerbreite. uch weıcht die gezeichnete Nıschentiete VO beigeschrie-
benen Ma: 317 br deutlich ab

Koethe 18
In Florenz und Kom gab ec$ tür verschiedene Zwecke jeweılıge braccı, die in der Länge

VO  3 54 bıs 6/ varılerten. Dıie beiden hauptsächlichen Arten des braccıo in Florenz
der braccıo di und der braccıo dı I1  O 1755 werden tür den üblıcheren braccıo dı pan-

Längen VO  3 58027 bıs 38,35 gENANNL und 4Uus rüherer Zeıt iıne Schwankung VO  _ D/eDZ
bıs 58,6/7 überlietert. Erst 1808 wurde der Normal-braccio mıt 8,3626 festgelegt, den
Koethe ZUr Grundlage seiner Berechnung machte. In der folgenden Zeıt varılerte die Länge
zwischen 58,28 un! 58,6 Für das Jh erscheint somıt die Länge VO 5/,68 für einen
braccıo durchaus möglıch, zumal die Tendenz besteht, den braccıo 1m Laute der Zeıt länger

machen. Sıehe dazu, Finello Zervas, The florentine braccıo dı E Architettura 9
199 f£

7Zu den Säulen Anm 149 Aus dem Schmuck erg1ıbt sıch freilich keine Absıcherung
der Zuweisung. Oftenbar stellten solche Säulen kostbare Ausstellungsstücke dar, WwW1€e S1E
uch in Ephesos vorkamen, VWegner, ÖJh 214 1976—77, 50 tt. Abb Dort gehörten S1e
möglicherweise einem Nympheum. Zur Verwendung ähnlicher Architekturteile: Wegner,

+
Toynbee — J Ward Perkins, BSR 18, 1950, A0 Taf 18 Dıie Platten tallen

au dem Spolıenmaterıal heraus, das VOT allem zerstückelte Teıle enthielt. Cascıolı, INONU-

ment!ı dı Roma Ia Fabbrica dı San Pıetro, DıssPontAcc Z 25 O Zilrs 3653 Respighı,
RendPontAcc Q 1933, 118 $ uch findet sıch die Verbindung Apoll un! Attıs. Helbig
44 (1972) Nr. 3007 Sımon) Im Liber Pontiticalıis wird der Bereich der Heılıgtümer
uch vieltach als Templum Apollonıis angesprochen. Lib Pont, Sılv. 1, /8S, 176 Vielleicht
knüpft die Bezeichnung dıe Interpretation solcher Teıle Zur Bezeichnung der Gebäude
als „T’emplum Apollinıs”, vgl Lietzmann, DPetrus und Paulus 1ın Rom (1927) 173
Guarduccı, RendPontAcc 49, 1976—77, 184 tt. Toynbee Ward Perkins Z Anm Nr

2 (1983) 60/ ff
ebda 61/ De Vıscher, Le droıit des tombeaux romaıns (1963) 66 f
Caracalla wurde 1m Hadrıansmausoleum bestattet, Vıta Gar. 1OR2: Helıogabal



WAS BIERING un ENNER HESBERG

wurde in den Tıber gewortfen, > Vıta Hel SB und Alexander Severus erhielt der Vıa
Prenestina eın prächtiges Grabmal, S Vıta lex. Sev. 633; das vielfach 1m „Monte de]
Grano“ gesehen wird, Anm Vgl der Überlieferung allerdings Barnes in Hısto-
ria-Augusta-Kolloquium, Bonn 1968/69, Antıquitas 4 ,/ (1970) 38

Eınzelne Rundbauten scheinen bei Viıllenanlagen vorzukommen, doch bleıibt fraglich,
ob dort nıcht der Befund täuscht. Ashby Luglı, MemPontAcc (1928) 164 ff Abb
179 Abb Tat. Z JE Herrmann, 83, 1976, 403 Hn 415 Abb 1, Nr. (zu den
Thermen des Maxentıus).

öl Jordan, 563 Elter, 4 $ 1891, 132 setzt das Phrygianum schon 1m
(Circus an) Lancıanı, Storia deglı SCAaVvı (1902-1 107 Platner Ashby, 325 X

(1941) 89° L Phrygianum (Weıss) Carta Archeologica dı Roma (1962) 63 ff Nr. 62
Vermaseren 45 Gewiß wırd CS weıtere Heılıgtümer In der Gegend gegeben haben, dıe ber
ohl VO  3 untergeordneter Bedeutung Visconti, BullCom 1 9 1891, 296
(Mithrasrelıief 1mM Borgo Vecchio). Vgl das Relief eines Kybelepriesters VO: Monte Marıo,

Strong, BSR D 1920} 209 f£ Wo die gENANNLECN Heılıgtümer lagen, bleibt ungewiß.
Esplorazıoni 14 {f. Schon der Codex Grimaldı, Grimaldı, Deserizione della Basılıca

Antıca dı Dietro In Vatıcano (4972) 89, siıeht ın der Kırche St. Andreas das Phrygianum.
CAL VI Nr 497504 „In loco ubı UNC est sacellum apostolorum S1ımOon1s et Judae“. S1e

wurden In einer Tiefe VO  —_ palmı, LWa I, gefunden, WAas dem spätseverischen Nı-
Cau entspricht. Sıehe Abb un! Castagnolı 120 Abb Z

Zur Fundstatistik vgl Toynbee Ward Perkins Vermaseren 46 $ un! D $ Vgl
Buzetti, BullCom 20, 1985 (Notizıarıo) 397

ILL, (1929) Z tt. 1/81 (Hınweıs autf Magna Mater) Spina (Phılıpp). Die
Kybelestatue In der Vılla Dorıia Pamphıli SLAMML möglicherweise aus dem römiıschen (Circus in
Antıum, Calza d.y Antichita dı Vılla Dorıa Pamphıli (1977) 03 ff Nr Ir Taf. 64

Bıllıg, Spätantıke Architekturdarstellungen (4977) 16 Anm. 25 Gabelmann, (Circus-
spiele In der spätantıken Repräsentationskunst, 4, 1980, 25 $ Hönle Henze, RS-
miısche Amphitheater un! Stadıen (1981) 9% $ Abb 58 $ Es bleibt treiliıch bedenken, da{fß
das eigentliche Bıld der autf dem Löwen reitenden Kybele ErSL recht Späat, vielleicht TSL 1ın traja-
nıscher Zeıt dort aufgestellt wurde. Das bedeutet ber nıcht, da{fß dort nıcht schon vorher eın
Ort der Verehrung für diese Göttin bestand, Humphrey, Roman Circusses (1986) Z
Abb 1

Be1i erhaltenen Circusanlagen tehlen Hınvweıise auf die Posıtiıonen der Statuen. Vermu-
tungen Zur Verteilung der Statuen aut der Spina des Maxentıius-Circus, Pısanı Sartorio

Calza,; La Vılla dı Massenzı10o0 sulla Vıa Appıa (1976) Tat 523 Der Abstand könnte bei 100
Fuß, Iso ELWa I, gelegen haben (ebda., Tat. Nr Vgl Nash, 64, 1957% 233 $
Zum (CIrcus Varanus, Kähler, ActArchArtperNorv 6, 1975 35 f

Zur Entstehung VO  3 Kulten überkommenen Bıldern: Helbiıg 44 (1972) Nr 3103
Sımon) Pfister, Der Relıquienkult 1mM Altertum, RGV (1909) 340

Mart. K AQs Cass Di0 46, 35i Platner Ashby 23725
@! AUIL, Nr. 15 Vgl Lehner, B PZY 1924, Offenbar wurde Attıs ISI seıit

dem Jh stärker In den ult mıiıt einbezogen, Sanders, Kybele un! Attıs, In : Dıie orlentalı-
schen Religionen 1M römiıschen Reich, Hrsg. Vermaseren (1981) 281 f Vgl uch -
ICaU, Numismatıiıque Omaıne du culte metroaque (1983) In dieser Zeıt verstärken sıch Hın-
weıse auf Taurobolıien, (1934) 16 ff Taurobolien (Oppermann).

Vgl (D J Nr. 1933 AlL, Nr. 361 C Nr. 4332 Wıssowa, Religion un! Kultus
der Römer, HdAW/? 4,5 (194:2) 250

91 Vgl tür diese Zeıt: Böhmer, SA 1964, 130 f (zu den Anftängen).
(1950) 10 ff Attıs Strathauser). Vgl uch Graillot, culte de Cy-

bele, mere des dieux (1912) 159 7Zu Taurobolien un! iıhrer Darstellung. Seıterle, 16,5
1985, 10 Abb Z

Colıinı, Storia topografia del Celıi0 nell’Antichitä, Mem Pont AÄAcc (1944)
D ff Abb Nash 1) 183 tt Abb 205 tt. Vgl uch Coarellı:ı 1n La Soterlologıa de1 Cultiı
Orientalı nell’Impero Romano, Attı de]l oll Internazıonale Roma 19/9 (1982) 23 +
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5 Vıta Hel S% 4, 35 I Vgl (1934) 16 ff S, Taurobolien (Oppermann).
S Vıta Hel Z9 (dirutis sepulchrıis).
Toynbee Ward Perkins 10
(L XV, Nr 686 (s Anm 20) Wurde och ın den Thermen des Alexander NEe-

erus gefunden.
CM VI;, Nr. 1101
(r AT Nr. 2068 Pietrangel:, SCavı SCOPErTLE dı antıchıtä ı] ponteficato dı

ıo V (1943) Vgl Carta Archeologica dı Roma (1962) 68 Nr
100 Vermaseren 46 Nr
101 Vermaseren 46 f Nr 22
102 Vermaseren $ Nr 233 und 234
103 Vermaseren 46 Nr 226-—232, 235-—243, 245
104 Vermaseren 46 ff Nr Z 243
105 Zur Verteilung vgl Anm
106 SO schon Josı, RendPontAcc 25—26, 1949—51, Ruysschaert, RendPontAcc 40,

196/-68,; 1/3 tt. Guarduccıi in La Soteriologıa de1 Cultı Orientalı nell’Impero Romano,
Attı del oll Internazıonale Koma 1979 (1982) 109 ff

107 Matthews, JRS 63, 197/5, 175 tt. 194 Stutzinger In: Spätantike un! trühes
Christentum, Ausst. Frankturt (1983) HM tt S1e betont, ebda 118 f} die CNSC Verbindung VO  —3

Kaıserkult und Taurobolıien.
108 Abb Jl Zur Inschrift Triumphbogen: Kirschbaum, Die Gräber der Apostelfür-

sSten (1974) 158 Zur Bedeutung der Quellen der Zeıt Deichmann, E 1970,
159 Allgemeın uch Süßenbach, Christuskult un! kaiserliche Baupolıitik beı Onstantın
(1977) Ahnlich Atrıum: Stepleford In : and Architecture 1ın the Service of Polı-
t1CS, hrsg. VO  -} Miıllan (1978)

109 Anm Allerdings dürfte diese Verbindung aum direkt gesucht se1n, enn die
Inschrift des Obelisken 1mM Circus Maxımus bezieht siıch aut die allgemeıne politische Lage
CI V Nr 11653

110 Vermaseren 88 Nr 256, Tat 2 Vgl den Altar des Cornelius SC1p10 Orfitus,
ebda., Nr. Zn Tat. 1174

111 Vermaseren 46 f Nr. 239% 23%% 241 b, 244 (374—390 OCher:) Der typologisch
dersartıge trühe Altar VO  - 305 ]al ebda., Nr 226, Taft. L kommt treiliıch ebentalls mıt
Symbolen aUus. uch dıe späaten Sarkophage zeıgen den Wechsel Z anıkonıschen Mal der
Kybele: Hımmelmann, Typologische Untersuchungen römischen Grabreliets des un!

Jhs Chr. (4973) ff Tatf ScrinarI, Catalogo delle Sculture rOMaand, Mu-
SCO dı Aquıleıa (1972) 196 Abb 614

112 Unter den alsern Valens un! Valentinıan lassen siıch keine besonderen Aktiıonen
Pasanc Kulte teststellen. ratıan lehnt als Kaıser zu ersten Mal 382 Chr. die Würde

des Pontitex Maximus ab VII (1910) 1838 Gratianus (Seeck). Deichmann, JdI
54, 1999 105

113 Obelısken mI1t platzbeherrschender Aufstellung sınd VOT allem VO  — den ägyptischen
Heılıgtümern In Rom vertraut, Nash Z 148 Abb 869 + Auf der Sılberschale VO Parabiago
erscheint Sanz ungewöhnlıch eın obeliskähnliches Mal, Vermaseren 107 Nr 268 Tat. O

Musso, Manutftattura suntuarıa Oommıttenza pagana nella Roma del secolo: Indagine
sulla Lanx di Parabiago (1983) 48

114 Anm 100 f
115 Cancellieri 3, 14358 (Hınweıs auf antıke Gewölbe der Kirche). Vgl Hülsen,

Le Chiese dı Roma (W927) 477 Nr 68 An dem Bau wurde eın Stempel des Theoderich gefun-
den, (L Al Nr. 1670

116 Platner Ashby 491 Zur Ausstattung: Kähler, 528 195 94 ff St. Neu, KÖö-
mische Ornamente (1972) tt. Zuletzt: Castagnolı, RendPontAcc 51—52, 1979—80, 371 $

HSE und Marasovı6&, Der Diokletianspalast (1968) Abb 351 +
118 Rasch tt. Tat 79 +
119 Barattolo, 8 9 19/Ö 264 c 835, 1908 2397/ ff Das gılt ;ohl uch tür das
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Heılıgtum der Arvalbrüder. Scheid Broise 1ın Archeologia Lazıale I7 QuadlIstArch-
Etrusco ® 1978;, 75 Coarellı, (1981) 211 tt.

120 Briggs, MemAÄAmäAcc 8y 1930, 163 Pavolinı, ÖOstıa (1983) 10
121 Zum Tempe! des Sol vgl Castagnolı, / Vgl uch das Heılıgtum der Arval-

brüder, Scheid Broi1se, 75
122 Calza, MemPontAcc (1943) 183 Abb tt. Tat Ross Taylor, The Cults ot

Ostıa (1976) 58 tt. Womiuıit nıcht BESABT se1in soll, da{fß CS eiıne Typologıe der Heılıgtümer g1ibt.
Eınes In Vıienne scheıint eher aus einer Insulabebauung hervorgegangen se1ın, Pelle-
tier, Le sanctuaıre metroaque de Vıenne (1980) 13 Taft. Schwertheim, Die Denkmüäler
orientalischer Gottheıiten (1974) $ Nr. Vgl uch Anm. 023

123 Kleın, Der Streit den Vıictorijaaltar (1972) 11 $
124 Eın zweıtes, schärter tormulıertes Edıkt kam I: 392 heraus. God Theod f

VO: Suppl 13 (1973) 8/3 tt. Theodosıus Lippold). Liıppold, Theodosius
der Gr un! seine Zeıt? (1980) 45 tt. Vgl Noethlichs, Die gesetzgeberischen Ma(fßnah-
men der christliıchen Kaıser des 4. Jhr. Chr. Häretiker, Heıden un Juden (19741)
128 ff

125 Die Tempel bleiben freilich Eıgentum der Gottheıt und sınd einer profanen mensch-
lıchen Verfügung Ga1 1St. Z 45 Dıg I 8) 6’ M I® 8y D s s / Deich-
Mann, JdI 5 9 939 105 $ Noch 3299 Chr. werden Tempel ın Schutz e  9 „S1CHt
crificia prohibemus, ıta molumus publicorumD Ornamenlta servarı“, ebda 105 Dieser deats
bestand wäre beı St. Andreas durch den Neubau ertfüllt.

126 Normalerweıse wurden treıilıch dıe Tempel geschont, Grisar, Roma alla tine del
mondo antıco (1939) 19 Lippold betont brieflich, da{fß tür Theodosius solche Mafsßnah-
909140l nıcht überlietert sınd

12 Selbst WENN INa  - die Identifikation VO  z} Phrygianum un: Rundbau ablehnt, ann die
Rotunde VO  3 St Andreas ISI ach dem Bau der Peterskirche entstanden se1in.

128 Koethe 16
129 Zum Inventar: De Rossı, BullArchCrist 1 1863, 53 f 9 3, 18/8, 144 {t.
130 Zu den Funden un! ıhrer Bedeutung. De Rossı, 139 ft. Überliefert sınd Hono-

r1us (ebda. 141), Theodosius 'D (ebda 140) un: andere Kaisergräber (ebda 142 Armel-
lını, Le chiese dı Roma (1942) 933 Vgl uch Grierson, DumbOakPapers 16, 1962,
S n 42 7u Theodosıus . der mI1t einıger Sicherheıit in Konstantınopel bestattet wurde,
uch Suppl 13 (1973) 1006 Theodosius IL (Lippold) Lippold wI1eSs mich treund-
lıcherweiıse darautf hın, dafß die Bestattung VO  — Honorius ın diesem Mausoleum sehr unwahr-
scheinlich ISt, da 1n den etzten Regierungsjahren vorwiegend 1in avenna residierte und
Rom lel' ıh iıne untergeordnete Stellung besadßßs, während Valentinıian der Hauptstadt den
Vorzug gab Vgl 111 (1912) 2289 tt. Honorıius Seeck), vgl VII (1948) D

Valentinı:anus L1I1 Enßlin)
131 7u Marıa: (1930) 1742 Marıa Enßlin) Zu den Kaisergräbern vgl

VWaurick,MMaınz 20, 1973 147 ff
132 In Frage käme ach brietlich geäußerter Meınung VO Lippold eıne Bestattung in

avenna.
133 Deichmann, 1941, 734 Luglı 1n : Studıies presented Robinson,

(1953) 1:2.106) { (zu Rundbauten). Deichmann Tschira, JdI Z 1957 tf. Zum
„Tempi0 della Tosse” vgl Gıiulıianı, Tıbur %; Forma talıae I (41979) 203 ff Nr. 106
Später, zwischen 350 und 400, wiırd eın Bau entstanden se1ın, der 1Ur och 1n Zeichnungen des
Codex Kassel überlietert IST. Zuletzt: Nesselrath 1n : Raftaello Architetto, hrsg. From-
mel (1984) 41 %® Nr. 38 d (mıt Bıbl.) Für den 1INWeIls danke ich Nesselrath. In dıie-

Zeıt tällt uch die Weihung eines Thermensaals für S.ta Pudenzıana, Lancıanı, Rovıne
SCAVI dı KRoma antıca (1985) 340 Abb 148

134 Koethe, JdI 48, 1953 199 tt. Abb Krautheimer, Early Christian and Byzan-
tine Architecture (1966) 17211 Abb 51 Vgl uch das Mausoleum der Galla Placıdıa,
Vollbach, Frühchristliche Kunst (1958) Taf. 144 f Deichmann, avenna (1969)
160 f das WAar einem anderen Typus folgt, ber dennoch ähnliche Erscheinungen aufweist.
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7Zur Entwicklung der Kuppelbauten vgl Luglı, 11—12, 1963, /Ö ff Rasch, Archıi-
teLLUra 1985, 5 f£

135 7u den Veränderungen der Lichtverhältnisse in den Bauten: Günther, Wand, Fen-
ster und Licht in der rlierer Palastaula un: in spätantıken Bauten (1968) ff 60 f Zu
Balbina vgl Krautheimer I 92 f 9 'Taft. 12 Vgl uch achteckige Bauten: Hauschild,

O 1978, 335 ff Abb
136 Zur spateren Entwicklung insgesamt vgl uch (Grossmann In: Das römisch-byzantı-

nısche Ägypten, hrsg. Grimm Heınen Wınter (1983) 16/ $
A Selbst WEenNnn INan den ersten Bau der 1er vorgeschlagenen Deutung als

Grabmal verstünde, ergäbe eın isolierter Neubau der Anlage auf höherem Nıveau kaum 1nnn
Koethe, JdI 48, 1935; 192, erklärt St. Andreas als Erweiıterungsbau des weströmiıschen Kaı-

SCT'5S Anthemius (467-472 Ohr:) treılıch 1mM Anschlufß S .ta Petroniuilla. Dıie Funktion des
Baus bleibt ann unklar, enn Bestattungen wurden dort allem Anscheıin ach nıcht BCc-
NOMmMMMEN.

138 Sıehe Anm 19
139 In dieser Kırche WAar dıe Dıetä VO  3 Michelangelo aufgestellt. Mıt einer Breıte VO'

knapp erforderte S1E ine entsprechende Rückwand. Brandt, Anm n der ich ıne
Fülle VO  —; Hınweıisen verdanke, hat miıch aut dieses Problem autmerksam gemacht. Nach NSC-

rer Rekonstruktion käme ohl L1LUT iıhr Vorschlag einer Aufstellung der Seitenwand der Nı-
sche 1ın Frage, da die Vorderseıte des Pfteilers zwischen den Nıschen sehr schmal W  E

140 Sıehe Anm 133 ff
141 Allerdings hängt dıe Bewertung davon ab, W1IE INa dıe beiden Mausoleen rekon-

strulert. Wenn S.ta Petronilla tatsächlich tlache Nıschen gehabt haben sollte, WAar der Innen-
raumı größer (so Brandt C): Anm In Centelles: Hauschıild, 6, 19655 W
Abb {f., blieb treıliıch der anschließende Vierkonchenbau unfertig. Er hatte tür das eigentlı-
che Mausoleum keine Bedeutung. Zum Doppelmausoleum: Hauschild, 148 19%0,
139 tf. Abb

142 Den Angaben 1St. eın Fufß VO:  —3 295 zugrunde gelegt. Es gelten die eingangs VOI-

merkten Vorbehalte ber dıe Maßgenauigkeıit der Rekonstruktion. Zum rOm. Fufßma{ißs und
seinen Varıanten vgl Rakob In : Bauplanung und Bautheorie 1in der Antike, DiıiskAB
(1983) Z ff Zımmer, ebda. 265

143 Es läge der Planung des rechteckigen (Gesamtumrisses ıne Proportionierung VO  3 | OD

zugrunde, wobe! die Vorbedingungen der Lage der Kirche und des erstien Rundbaus leichte
Anderungen ertorderten.

192 (1983) 38/ t£..s rab (Miıttag).
145 Zur Bedeutung des Obelisken och in dieser Zeıt vgl Ö. Anm 109 und die Obelıisken

1ImM (Circus VO Konstantinopel, Müller VWıener, Istanbul 64 Abb 4°)
146 Vermaseren, 46 Nr. Z 244
147 Lippold, 51 tf. Oftenbar hatte Theodosıius nıcht VOT, das Reich teılen und

wel Hauptstädte chaffen
1438 Dıie Bauten bleiben ohl Privateigentum der Besıitzer. Beı Sebastiano legt sich

eın Rıng solcher Anlagen die Basılıka, Coarellı, Dıntorni di RKRoma (1981) Z Abb
149 Ward Perkins, JRS 42, 1952, z ff (Datierung) Taf Im Jh Chr.

wurde ıne Zzwelıte Säulenreihe U mıt ottenbar wirklich aus Griechenland iımportierten Säu-
len zugefügt, ebda 24 Brandenburg, Frühchristliche Kırchen 1ın Rom (1979) 132 Abb
Dıie Säulen 1n S .ta Chiara in Neapel lassen sich nıcht datiıeren, Ward Perkins,
Damıt bleıibt dıe Frage offen; ob S$1e dırekt VO Einbau der Säulen iın die Peterskirche inspirlert
wurden. Russo, RendPontAcc 55—56, 1982—-84,

150 Esplorazıoni 169 f Krautheimer D 201 Klauser, Die römische Petrustradition
1mM Lichte der Ausgrabungen der Peterskirche (1956) 29 ff Angeblich sollen dıie
Säulen aus Griechenland herangeführt se1n, wahrscheinlich dient die Nachricht 1U dazu, ıhre
Kostbarkeit unterstreichen.

191 Esplorazıoni 16/ f} Abb 120 'Tat. Vgl uch Kirschbaum, Die Gräber der
Apostelfürsten (1974) ff Abb
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152 Esplorazıioni 167 &s Abb 119 te Taf.
153 Vgl die Innensäulen, Esplorazıoni 159 Abb 115

Esplorazıioni 162 f Abb 120
155 Esplorazıoni 167
156 Esplorazıoni 2 Abb 116
15/A Gnirs, La basılıca ed ı] relıquarıo d’avor10 dı Samagher PreSSO Pola, Attı memorIe

della Societä Istrıana dı Archeologıa (1908) 1 ff Ward Perkıns, 2 9 Taf. 1,1 Vol-
bach, Elftenbeinarbeiten der Spätantıke un:! des trühen Mittelalters (1976) Nr. n2Z06 Taft. 64
Zur Datierung vgl entsprechende Monumente ın Maıiland: Toynbee Ward
Perkıins, BRS 18, 1950, 25 Taft In diese Zeıt tallen uch bedeutende Feste 1ın der Kırche.
Der Senator Pammachius gab dort eın riesiges Mal, Paul Nolanus, Ep. 5)M.15 S1e tan-
den OifenDar 1Im Atrıum Pıcard, MEFRA 52, 27 1974, 852 {f.

158 Zur Bedeutung der Übernahme solcher Elemente vgl Deichmann, JdI DD 1940,
116 Zur Spoliennahme, VOTLT allem 1n konstantinischer Zeıt, Metzler, Hephaıistos D 1981,
IV f Zu den Rankenplatten S1e hätten ann ın dem Mausoleum Verwendung gefun-
den

159 Sıehe Anm 133 tt.
160 Sıehe Anm 126 ff
161 Siıehe Anm
162 In den Jahren 2166 —384 wurde 1in einem Annex des nördlichen Querschiffes eın Baptı-

sterıum eingerichtet. Krautheimer 5) 1/% Vgl allerdings Schumacher, Nachtrag.
163 Dıie Domus Flavıa un! Augustaea wurden ach UuSsSWweIls der Ziegelstempel 1in

wenıgen Jahren fertiggestellt, Bloch, Baollı later17z1 la stOrı1a Romana (1968) 26
164 Sıehe Anm
165 Deichmann Tschira, JdI /L 195% 44 Guyon, RendPontAcc 53—54,

1980—81, ‚JM tt. Vgl uch Sebastiano; ebda 81 Mıt der Errichtung des kaiserlichen Mau-
soleums kamen beı St. Deter offenbar och weıtere hinzu, das Mausoleum der Anıcıa,
(D VI, 389 Krautheimer D 179

166 Deichmann Tschira, Vgl uch Waurick, Jb GZM Maınz 20, 1972
142

16/ Deichmann Tschira, ff Müller VWıener, Istanbul 405
168 Suppl (1973) 911 Theodosius (Lippold)
169 Es handelt sıch eiınen ähnlıchen Fall WI1IeE beı dem Mausoleum tür Helena, das U[1l-

sprünglıch ottenbar uch tür Konstantın bestimmt Wal, Deichmann T’schira, /4
170 Dıie Mausoleen dienten ottenbar später als Versammlungsgebäude. 483 Chr. VeOeI-

sammelte der Prätekt Basılıus dort Volk und Klerus. 531 N. Chr. fand Bonifaz l eın
Konzıl M. Armellını, Le chıese di Roma (1942) 934 Duchesne, Vatıcane, Mel
d’Arch eL d’Hıst. 22 1902, 389

171 St. Andreas wurde SymmachusAgeweiht, Lib PDONL, 53C 6, N.ta Petro-
nılla Stefan IL, geweiht, Lib PONL. 94 c 52


